
1. Allgemeinmedizin 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Vorsorge- und Früherken­
nungsuntersuchungen, in der Diag nostik und Dif­
ferentialdiagnostik sowie der Therapie häufig wie­
derkehrender Krankheitsb ilder, in der Erkennung 
und Behandlung von Notfallsituationen, bei Früh­
symptomen gefährlicher Krankheitsverläufe und in 
der Erkennung und Behandlung von psychosoma­
ti schen Gesundheitsstörungen 

~ .1 in der Allgemeinmedizin 
1.1 .1 Patient-Arzt-Beziehung (Kontaktaufnah­

me, Gesprächsführung, Patientenführung 
und Gesundheitserziehung) 

1.1 .2 spezifisch diagnostische Methoden (Er­
hebung der erlebten, gezielten und bio­
graphischen Anamnese, körperliche Un­
tersuchung, Fünf-Sinne-Diagnostik und 
Gebrauch von Hilfsmitteln, Erfassung der 
Schwere des Krankheitszustandes, orien­
tierende und ge~ielfe Untersuchung ein­
zelner Körperabschnitte, Organ- oder 
Funktionssysteme nach Leitsymptomen) 

1.1.3 Labormethoden (Notfalldiagnostik, Such~ 
methoden und Stufendiagnostik, Ver­
laufskontrollen und · La,ngzeitüberwa,­
chung, Qualitätssicherung) 

1.1.4 Beurteilung und Begutachtung (Beurtei­
lung der Leistungsfähigkeit und Belast­
barkeit, der Arbeitsfahigkelt, der Berufs­

. und Erwerbsfähigkeit, Beurteilung der 
Einstellung des Patienten zu seiner 
Krankheit, Prognose) 

1.1.5 Therapie mit den Mitteln der Allgemein­
praxis (Therapie bei unklarer Diagnose, 
bei Angst-, Erregungs- und Schmerzzu­
ständen, Mitarbeit des Patienten, Bera­
tung zur Lebensführung, Gesundheits­
erziehung, Arzn~iverordnung, Psycho­
therapie, Familien~ und Soziotherapie, 
Hauskrankenpflege, Betreuung von chro­
nisch Kranken und Sterbei'lden, Rehabi­
litation und lntegnHion sonstiger Hilfen) 

1.1 .6 Zusammenarbeit mit anderen Ärtten 
(z. B. Konsi lien, KoÖrdinatiM diagnosti~ 
!}cliet· und therapeutischer Maßnahmen), 
IMtltutiöMn uf'lcl Personsn · 

1.1.1 Praxl!>örganisatlöt\ und bökUi'tl~ntatlön 

1.2 ln dtJt /nn oren Medizin 
dazu gehören : 
Diagnostik · und Therapie der häufig in der All­
gemeinpraxis vorkommenden Krankheiten, ein­
schließlich der Kenntnis seltener Krankheits­
bilder, Diagnostik und Therapie akuter Not­
fälle und EKG-Diagnostik 
1.2.1 die medikamentöse Therapie, einschließ­

lich der Dauertherapie chronisch Kranker, 
Probleme . der Mehrfachverordnungen 
und Unverträglichkeiten, die diätetische 
Therapie, die physikalische Therapie, ein-

schließlich Gerätekunde, die Beherr­
schung der für die Allgemeinpraxis not· 
wendigen Techniken (z. 8. Infusionen , 
Punktionen, Rektoskopie, Proktoskopie} 

1.2.2 Differentialdiagnostik interner Krank­
heitsbilder 

1.3 in der Chirurgie 
dazu gehören: 
1.3.1 Kleine Chirurgie, Versorgung Unfallver­

letzter, Wiederbelebung, Erstversorgung 
chirurgischer Notfälle, Beratung beim 
Stellen der Operationsindikation unter 
Berücksichtigung des Lebensalters, des 
Gesundheitszustandes und der Patien­
tenumwelt, präoperative Diagnostik und 
nachstationäre Behandlung 

1.3.2 Differentialdiagnostik ChirurgischerKrank­
heitsbilder 

1.4 in der Frauenheilkunde 

·findet in diesem Gebiet eine Weiterbi ldung 
statt, sollen vermittelt werden: 

Technik der bimanuellen und Spekulum­
untersuchung, Diagnostik der häufigen 
entzündlichen Krankheiten, der häufigen 
Geschwülste, Vorsorgeuntersuchungen 
in der Schwangerschaft, Früherkennungs­
untersuchungen, Erkennung und Erstbe­
handlung gynäkologischer und geburts­
hilflicher Notfälle, Fluor-Behandlung, 
hormonelle Therapie, Familienplanung, 
Beratung bei Anträgen auf Schwanger· 
Schaftsabbruch und Sterilisation, Sera· 
tung beim Stellen der Operationsiridika· 
tlon unter Berücksichtigung des Lebens· 
alters, des Gesundheitszustande$ un< 
der Patientenumwelt, präoperative Dia 
gnostik, nachstationäre Behandlung 

1.5 in der Kinderheilkunde 

findet in diesem Gebiet eine Weiterbildun! 
statt, sollen vermittelt werden : 
Diagnostik und Therapie der in der Allgemein 
praxis häufig vorkommenden Krankheiten ir 
Kindesalter, Erstversorgung bei Notfällen ir 
Kindesalter, Vorsorgeuntersuchungen, BerE 
tung bei Schul- und ErziehUngsschwierigkelter 
Schuttirnpfungen · 

2. Vermittll.uig uM Erwerb weiterer für die allgemeit 
ärztliche Tätigkeit erfordE!rlieher i==ertigkeitM un 
Kef)htnisse bei der Bt3h:indlun!) öder Erstv~fsö 
gung von Erkränkungen anderet Gebiete 

2. ästheslologle 

· 1. Vermittlun und Erwerb eingehender Kenntnis: 
und Erfahr!.! en 
1.1 in der Vorb eitung, Durchführung und Nac 

sorge von Ana hesien unter BerücksichtigUI 
aller einschlägig Verfahren 
dazu gehören : 
die selbständige Durch .. 
kosen 



l 
I 

1.2 in den Grundlagen und der Technik 9,·er Not-
fallmedizin, der Wiederbelebung undr Schock-
behandlung j 

1.3 in den Grundlagen und der Techni der Inten­
sivmedizin und lnfusionsbehandlu ·g, der Über­
wachung, Aufrechterhaltung un ' Wiederher­
stellung der vitalen Funktione ; dazu gehört 
eine insgesamt 3mpnatige g 'ztägige Tätig­
keit auf einer operativen lnte sivpflegeeinheit 

1.4 in den Grundlagen und der echnik der prä-
und postoperativen Atemth ,.apie · 

1.5 im Bluttransfusionswesen 

1.6 in der Durchführung 

1.6.1 der künstlichen inung (Atemspende, 
Handhabung eint eher Beatmungsge­
räte, orale und na le Intubation, Notfall­
bronchoskopie, uerbeatmung mit ma­
schinellen Resp atoren unter Beurtei­
lung von Analy n der Blutgase und des 
Säure-Basen-H ushqltes) · 

1.6.2 der Behandlu des Kreislaufstillstandes 
(externe Herz assage, Defibrillation) 

. 2. Vermittlung und Erw b von Kenntnissen 

. 2.1 in den physikali chen, anatomischen, physio­
logischen und p armakologischen Grundlagen 
der Anästhesiol · gie 

2.2 in den pathop ysiologischen Grundlagen zur 
Beurteilung d Operabilität und der Auswir-
kung des ope ativen Eingriffes 

2.3 zur Erkennun und Behandlung von Störungen 
· des Wasser ; Elektrolyt- und Säure-Basen-

Haushaltes · 

2.4 in .der L·un nfunktionsdiagnostik 

2,5 in der Elel< . ökardiographie 

2.6 in der korit öllierten BI utdrucksenkung und der 
Hypother e 

2.7 in der Be ridlung von Vergiftungen 

2.8 in der Tr ,cheotomie und Anwendung Vöh Not­
fallschrit · achein 

(Art und Mind tzahl der nachzuweisenden, selbstän-
dig qurchgefü rten Narkosen) .. 

1BOO Narkose , d~won 
9öo Nar osen in der Chin.lrgie 

60 ln der Prauenheilkunde und Ge-

da an : 
1 bei Kaiserschnitten 

bei Säuglingen und Kleinkindern bis zum 
· vollendeten 5. Lebensjahr (hierbei köh­

. nen bis zur Hälfte Reanimationen mit In­
tubation in dieser Aitersgruppe einbezo­
gen werden) 

arkosen in den Gebi (:lten Augenheilkunde, 
als-Näsen-OhrenhetiKunde, Mund·Kiefer­

.Gesichtschlrurgie, Neurochirurgie, Orthopä­
die, Urologie 

25 Narkosen bei intrathorakalen Eingriffen 

Von der Gesamtzahl der Narkosen sind 

50 periphere Regionalanästhesien und 

50 rückenmarksnahe Regionalanästhesieri 
nachzuweisen. 

3. Arbeitsmedi;zin 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenf!tnisse 
und Erfahrungen 

1.1 in den Aufgaben und der Organisation der Ar-
. beitsmedizin · 

1.1.1 Entwicklung und Aufgabenstellung 

1.1.2 Arbeitsmedizinische Einrichtungen 

1.1 .3 Formen betriebsärztlicher Tätigkeit 

1.2 in der Arbeitswelt und Arbeitsorganisation 

1.2.1 Arbeitsformen und -verfahren 

1.2.2 Arbeitsbewertung 

1.2.3 Arbeitszeiten, Arbeitsrhythmus, Arbeits­
pausen 

1.2.4 Arbeitsmittel 

1.3 in spezieller Berufskunde 

1.4 in der Klinik der Berufskrankheiten 

1.4.1 Gesetzliche Grundlagen der Berufskrank­
heiten 

1.4.2 Toxikologie von Arbeitsstoffen 

1.4.3 durch chemische Einwirkungen verur· 
sachte Berufskrankheiten 

1.4.4 durch physilüliische Einwirkungen verur· 
sachte l3!3rufskrankhQlten 

1.4.5 durch Infektionserreger oder Parasiten 
verurst).cnte Berufskrankheiten, ein-
schließlich der Tropenkrankheiten 

1.4.6 berufsbMingte ~rkranKungen der Atem· 
wege l.)nd der Lunge 

1.4.7 berufsbedingte Hautkrankheiten 

1.4.8 sonstige berufsbedingte Erkrankungen 

1.4.9 arbeitsbezogene Einmisse auf die Ge-
. sundheit · 

1.5 bei chröhisch Erkrankten 

· 1.6 ln c;ler Arbeits· und lndustr'lehygiene 

1.6.1 · Betriebsbegehung 

1.6.2 Arbeitsplatz, Arbeitsumwelt 

1.6.3 Normen, Planung, Gestaltung, Überwa-
chung · 

1.6.4 Faktoren der Arbeitsumgebung 

1.6.5 Sozialräume, SanitärräuiT)e 

1.6.6 Messungen 

1.7 ln .der Arbeitsphysiologie 

1.7 .1 physisCI1e uhd psychische Belastur\g und 
Beanspruchung 

1.7 .2 Sinnesphysiologie 



1.7.3 Messungen 

1.7.4 Ernährungsphysiologie 

1.8 in der Ergonomie 

1.8:1 Arbeitsanalyse und Bewertung 

1.8.2 Arbeitsplatzgestaltung 

1 .8.3 Arbeitss trukturi erung 

1.9 in der Arbeits- und Betriebspsychologie 

1-,9.1 Eignung, Motiva tion , Leistung 

1.9.2 Psychehygiene 

1.9.3 Psychologische Unfallverhütung 

1.10 in der speziellen arbeitsmedizinischer, Unter­
suchungsmettJOdik 
.1.1 0.1 Laboratoriumsdiagnostik 

1.10.2 physische Funktionsanalysen 

1.:10 3 ätiologische Diagnostik 
1.11 in arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchun­

gen 

1.12 im Arbeits- und Unfallschutz 

1.12.1 Arbeitsunfälle 

1.12.2 Erste ärztliche Hilfe 

1.12.3 Zusammenarbeit mit den Arbeitsschutz­
Verantwortlichen 

1.12.4 Körperschutzrnaßnahmen, Körper­
schutzmittel 

1.12.5 Katastrophenschutz 

1.13 in der Rehabilitation am Arbeitsplatz 

1.14 in einschlägigen Arbeitsschutz- und Unfall­
verhütungsvorschriften 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen in 

2.-1 der Sozialrri t.J dizin 

2.2 der Epiderr)lologie, Dokumantation Llrid Stati­
stik 

2.3 der Arbeits- Und Betriebssollologie 

2.4 der. arbeltsmecllzinlschan Gesundheitsbera­
tung 

2.5 der Tropenhygiene 

2.6 den Grundlagen des Systems der sozialen Si~ 
cherung 

2.7 Im Umweltschutz 

2.8 der Verkehrsmedizin (Straßen-, Schienen-, 
Wasser- und Luftverkehr) 

· 2.0 der Begutachtung 

4.Augenh~llkunde 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

U in der awgenärztlichen Diagnostik und Diffe­
rentialdlagnostik, einschließlich der Beziehun­
gen zur Inneren Medizin, Neurologie, Neuro­
chirurgie, Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Der­
matologie und Mikrobiologie 

dazu gehören : 

1.1.1 Untersuchungen der vord eren und mitt ­
leren Augenabschnitte (Spaltl ampen­
mikroskopie, Gonioskopie), des Augen­
hintergrundes (direkte und indirekte 
Ophthalmoskopie, binokul are Ophthal­
moskopie, Fluoreszenzangiographie), der 
Augenbewegungen und des beidäugigen 
Sehens, des Augeninnendruckes, des 
Ge!=?ichtsfeldes, des Farbsinns (Anomalo­
skopuntersuchung), des Lichtsinns (Se­
hen bei Dämmerung und Nacht) , der 
Tränenwege 

1.1.2 einschlägige subjektive und objek ti ve 
Refraktionsmethoden 

1.1.3. Beurteilung von Röntgenbildern der 
Augenhöhlen und des Schädels 

1.2 in der örtlichen und allgemeinen Therapie des 
Gebietes 

dazu gehören : 

1.2.1 konservative Behandlungsverfahren 

1.2.2 Bestimmung, Verordnung und Kontroll e 
von Sebhilfen aller Art, einschließlich der 
Anpassung von Kontaktlinsen 

1.2.3 Pieoptik und Orthoptik 

1.2.4 Indikationsstellung und selbständige 
Durchführung der im Operationsverze ich­
nis aufgeführten Eingriffe, außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer 
Schwierigkeitsgrade (plastische Opera-

. tioneri an Lidern, Bindehaut und Tränen­
wegen, Entfernung intraokularer Fremd­

. körper, sowie schwierige Operationen an 
den vertikalen und schrägen Augenmus­
keln, des grünen Stars, Operalianen an 
der Aderhaut ·und Netzhaut, einscl11ieß­
lich ~hotokoagulatlori, Hornhaultrans­
plaritatlonen sowie ~ingrilla im Bereich 
der Augenhöhle) · 

1.2.5 Lokalanästhesie des Auges und seiner 
Umgebung 

1.3 in der Vorsorge, Nachsorge und Rel1abllitatlon 
für Sahschwache und Blinde 

1.4 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anfer­
tigung von mindesteM 10 wissenschaftlich be· 
grdndeten Gutachten. 

1.5 ln der Taugllchkeitsbegutachtung, insbeson­
dere für t=ahr- und Flugerlaubnis 

2. · Vermittlung und l:rwerb von Kenntnissen 
in der mikrobiologischen und histologisct·1en Dia­
gnostik 

· Olleratlonsverzelchnla . 

(Art und Mindestzahl der vom Antragsteller nachzu­
weisenden, selbständig durchgeführten operativen 
Eingriffe, außerdem Mitwirkung bei Eingriffen höherer 
Schwierigkeitsgrade) 

50 ~lngriffe an den Lidern und Tränenwegen 

50 Eingriffe an der Binde- :.md Hornhaut 

25 Schietoperationen 

3 Enukleationen 

15 intraokulare Eingriffe 



5. Chirurgie falldiagnostik der Schädel-, Brust- und Bauch­
höhle sowie in der intraoperativen Röntgen­
diagnostik und der Fremdkörpersuche, ein­
schließlich des Strahlenschutzes 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1.4 in der Asepsis, der Instrumenten- und Appa­
ratekunde 

~ 

1.1 in der allgemeinen Diagno~tik und Differential­
di_agnostik, insbesondere in den instrumentel­
len Untersuchungsverfahren, wie Spiegelung 
.innerer Organe und Körperh(;ihlen sowie Pro-

. bepunktion und Probeexzision 

1.2 in der lndikationsstellu~g ~nd Durchführung 
der operativen und konservativen Behandlung 
chirurgischer Erkrankungen und Ve~letzungen, 
dazu gehört die selbständige Durchführung 
der im Operationsverzeichnis aufgeführten 
Eingriffe, außerdem Mitwirk\.lng bei Eingriffen 
höherer SchwierigkeitsgradE), die Einrichtung 

- von Brüchen und Verrenkungen am Stütz-· und 
Bewegungssystem sowie die Verband- und 
Gipstechni l( · 

1.3 in der Röntgendiagnostik de~ Stütz- und Be­
- wegungssystems, der röntgeriologischen Not-

1.5 in der konservativen und operativen Behand­
lung chirurgischer Infektionen 

1.6 in den Verfahren der Wiederbelebung und der 
Schocktherapie, der Intubation, der Infusions­
und Bluttransf!Jsionstherapie, der lntensivbe­
handlung, der Thromboseprophylaxe und Be­
handlung von Gerinnungsstörungen 

1.7 in der Lokal- und Leitungsanästhesie 

1.8 in der Nachsorge und Rehabilitation 

1.9 in der Begutachtung, in Durchgangsa rzt- und 
Berufsgenossenschaftlichen Heilverfahren. Da­
zu gehört die Anfertigung von mindestens 10 
wissenschaftlich begründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in der Blutgruppenbestimmung 

2.2 in der allgemeinen Anästhesie 

Obersicht über die Operationsverzeichnisse für das Gebiet: 5. Chirurgie und die Teilgebiete (5.1 bis 5.5) 

5.3 5.4 
Gebiet 5.1 5.2 

Plastische Thorax- und 5.5 
Gruppe Chirurgie Gefäßchirurgie Kinderchirurgie 

Chirurgie 
Kardiovaskular- Unfallchirurgie 

chirurgie 

A B A B c A I B c A B I c A B c A B c 
1 Kopf und Hals 5 15 5 10 10 5 I 5 10 5 5 I 60 10 0 10 5 6 4 

2 Brustwand und 
5 15 5 15 0 5 5 10 5 10 30 5 0 130 5 7 3 Brusthöhle 

3a) Bauchwand 
und Bauch-
höhle 65 35 65 15 . 50 45 15 65 65 15 10 53 0 20 65 20 5 
größere 
Eingriffe 

3b) Eingriffe 60 40 60 - 30 0 40 20 60 60 20 0 60 0 0 60 20 0 

4 Stütz- und Be-
3 27 3 22 q 3 10 17 3 20 35 18 0 0 3 ?7 10 wegungssystem 

5 Gefäß-, Nerven-
o I und Lymph- 5 15 5 25 50 5 7 B 5 20 10 15 40 5 15 0 

system 
--- --

6 Unfallchirurgie 100 30 1ÖO 0 0 60 . 15 60 100 15 45 60 0 20 100 20 115 

7 PlastisChe und 
WiederhersteJ;. 0 20 0 20 ö 0 ~0 20 0 0 i 10 20 0 0 ö 20 10 
/ungschirurgie 

. , ·. -- - ·- . - --. 

' 243+197 243+137+110 i63 + 97 + 250 243+ 105+300 241 +o+22o 243+136+147 
Zusammen: ~ ly 7 t ... . bi?t,; ~ --- ~- , , d •I ...--...---' 

440 490 5io 646 . 461 525 
--- --- '•'- --- . ~ . - - ' . .... ----·- ..... ---- . -~-

HinWi!hi: 
Oie Operationsarten A sind ausac,:hließlich und nur während cler Weltert:llldung~lelt ln der Allgemeinchirurgie zu 

- erbringen. · · · - · .. · 

Die Operationsarten B könnei1 sowohl während der allgemeinchirurgischen- als auch während der Teilgebiets­
weiterbildung erbracht werden, soweit es sich dabei um Operationsarten des Teilgebietes handelt. 
Die Operationsaqen C müssen ausschließlich während der TeilgebietswE)iterbildung erbracht werden. 



5. Chirurgie 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden, se lbstän­
dig durchgeführten operativen Eingriffe, außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits­
grade) 

Gruppe 1: 

kopfund Hals :: 

20 "Operationen, davon 
5 Strumen (A) 

15 Trepanationen, Tracheotomien, äußere Ge­
schwülste u. a. (B) 

. Gruppe.2: . 

BFustwand und Brusthöhle: 

go Operationen, davon 
'" > 5' Mammaamp!Jtationen mit Drüsenausräumung 
· . .. . (A) . . . 

15 Thorakotomien, Rippenresektionen, Thorax­
,· drainagen u. a. (B) 

··• : 9ruppe 3: 

.. :, · Ba\.]chwand und Bauchhöhle: 
·.·:· 

:, . ~ 

100 , 9rößere Eingriffe, davon 
· · 5 Magenresektionen (A) 
· : :1~ Vagotomien, GastroenterO-Anastomosen, 

. Pyloroplastiken u. a. (A) . . 
30 Eingriffe an Gallenblase und GallenWe!:Jen, 

z. B. Cholezystektomien, Choledochötömien, 
. Papillotömien u. a. (A) 

· $ Eingriffe älli Dünndarm (A) 
·1tl Eingriffe ~rn Dick- und · am MastdarM; z, 8. 

. · Resektionen und Exstlrpatlonan (A) 
39 . Eingriffe an Leber, Milz, Narbenhernien u. a. 

sowie Noteingriffe an Niere, Harnleiter, Harn­
·. ' ' · · blase uM weiblichem Genitale (B) 

. .· . 
·, 100 Eingriffe, davon 
· 2o Appendektomien (A) 

20 Hernienoperationen (A) 
. 10 Enterostomien (A) 
.. 10 Eingriffe in der Proktologie (A) . 
40 weitere Operationen, z. l3. am mänl'llichen 

· G~nitale (Bl · · ' · · 

·. ·. Gruppe 4: 
·. S~ütt· und Bewegungssystem : 

::iö 6perationert, davon 
· . 3 Amputationen großer dliedäbschnitte (A) 

?7 Eingriffe; t. EI. Einsetze" ltöh Endö~rothesen, 
Arthrotomlen; Ei<artikuiatlöt'\en, Osteotomien; 
EntternWti!;l von Weici'ltail· ulid t<noo~~·nga~ 
schwülstl-lh sowie vön lrnplantaten 1 ~lngrlffe 
an der Wirbelsäule, an der Hand, an Sehn.en 
u, a. _(ß) ·· · · , · 

Gruppe 5: 

qefäß-, Nerven- und Lyn1phsystem : 

20 Operationen, davon 
5 Gefäßnähte (A) 

15 Thromb- ·oder Embolektomien, Eingriffe am 
Venensystem, am sympathischen und periphe­
ren Nervensystem, am Lymphsystem u. a. (B) 

Gruppe 6: 

Unfallchirurgie : 
130 Eingriffe, davon 

15 Osteosynthesen langer Röhrenknochen (inne­
re und äußere Schienungen) (A) 

10 Eingriffe bei frischen Verletzungen großer Ge­
lenke und bei gelenknahen Frakturen (A) 

20 Eingriffe bei ausgedehnten Verletzungen von 
Weichteilen, Gefäß.~.o . N_erven, Sehnen (A) 

10 Eingriffe an der Hand (A) 
5 Eingriff~ in der septischen Knochenchirurgie : 

•.-S.,equeS:trofpmien, ,Stabilisierungen u. a. (A) 
40 Repositionen .an der -oberen und an der unte­

ren Extremität von Schaftfrakturen mit Exten­
sion oder Ruhigstellung irn Gips, sm~1ie von 
gelenknahen ·Frakturen und von Luxationen 
großer Gelenke (A) 

30 weitere Operationen (B) 

Gruppe 7: 

Plastische und wiederherstelienpe Chirurgie : 
20 Operationen: freie Transplantationen von Knochen 

und Haut (B) · 

5.1 ·Teilgebiet: Gefäßchirurgie 

Inhalt der Weiterbildurig ·· 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

. : 1,1' in cjer Anatom!e, Pathologie, ,Physiologie und 
Pathophysiologie des Kreislaufsystems 

1.2 in den Uhtersuchungsrnethötien 

daz\.l geh(;)rei'l: 
i . ~ . 1 Erhebung eines angjoi~Jgisönen B@fuhdes · 
1.2.2 ln der Röntgendiagnostik des Gefäßsy~ 

stems · 

. 1.2.3 in speziellen Un,ter~ueh~ngsverfahren der 
· Durchblutungsmessung, besonders an den 

. -~,E~tremH~tßn . . . , . 
1.3 ln der konservativen uod operativen Therapie, 

in der indikationsstellung zu gefäßchirurgischen 
Ein~riffen, iri der Vor~ - und Nachbehandlung, 
einschließliCh der postoperativen Phase 

1.4 ·in der iMik~tiönsstellung und selbständigen 
Durchführung dar im Operatiörtsve~Leichnis auf~ 
geführtfm Eli}.gri!fe! t;~Uß~rdef'l') Mitwirk.ung bei 
Eingriffen höherer scllwlerlgkeltsgrade · · 

1.5 ln dEir Segutachtung. Dazu gehört die Anferti­
··: • ~ ... gu~g von . J)'ilnt{~ste.n$ 5 Wissenschaftlich be-

·. grundeten· Gutabhten: · · . · •· . 

'6pl}ra.ttfi~s~et:teteiinr~ 
(Art und Minde~t%~1;tl.~~r naehluwelsenden. selbstän· 
dlg durchgeführte'n . operativen Eingriffe, außerdem 
Mitwi~kung .. bei Eingriffeil höherer Schwlerigkeits-
{;)r'<ide)' •.. ~,, .' ' ·.· '· .. , · 
.J.. .. ·'' , . 1''' ... .. 

GrÜppe 1: 

.Kppf;undHals.: . .. 
· 25 Öper.ation~~. d<fllon 

. 5 ,EiAgriH~ .(A) , .. 
-- ··. 1.0 Ei~gfiffa , {B) .. , 

10 gefäßrekonstruktive Eingriffe an den supra-
aortischen Ästen (C) · 



Gruppe 2: 
Brustwand und Brusthöhle: 

20 ·operationen, davon 
5. Eingriffe (Ä) 

15 Eingriffe (B) 
(C) entfällt 

Gruppe 3: 

Bauchwand und Bauchhöhle: 
130 größere Eingriffe, davon 

65 Eingriffe (A) 
15 Eingriffe (B) 
50 rekonstruktive Eingriffe im aorto-iliakalen Be­

. reich (C) 
· 90 Eingriffe, davon 
· 69 Eingriffe (A) 

30 Eingriffe (B) 
(C) entfällt 

.Gruppe 4: 

·Stütz:-: und Bewegungssystem : 

25 Operationen, davon 
3 Eingriffe (A) 

22 Eingriffe (B) 
(C) entfällt 

Gruppe 5: 

Gefäß-, Nerven- und Lymphsystem : 

80 Operationen, davon 
. 5 Eingriffe (A) 
25 Eingriffe (B) 
50 rekonstruktive Eingriffe im femoro-poplitealen 

· Bereich (C) · 

Gruppe 6: 

Unfallchirurgie: . 
100 Operationen (A) 

. (B) entfällt 
(C) entfi:\llt 

Gruppe 7: · 

·. ·. Plastische und wiederherstellende Chirurgie 
· (A) entfällt · · 

20 Op!=lrationen (B) 
(G) entfällt 

5.2 'Teilgebiet: Kinderchirurgie 

lnhält der Weiterbildung 

1 . . Verm'ittl~n~ · ut'ld Srwerb einQehender Kenr'itnissa 
und ErJahi'i.JngM 
1.1 in der Anatomie, PatMioglfi1 Physiologie und 

Pathophysiologie · · 
· 1.2 in d~n ÜhtarsuchUngsmethoden . : . . . . . .. . ~ . . . . . . 

dazu gehören : 
1.2.1 allgemeine Diagnostik und Differentialdia,. 

gnostlk, insbesondere instrumenteliEl Un-
tersuchungsvertahren · · · 

1.2.2 Röntgendiagnostik des Stütz- und Bewe­
gungsapparates, röntgenologische Not­
falldiagnostik der Schädel-, Brust- und 
Bauchhöhle sowie die intraoperative Rönt­
gendiagnostik 

1.3 in der Indikationsstellung und Durchführung der 
operativen und konservativen Behandlung kin­
derchirurgischer Erkrankungen, Fehlbildungen 
und Verletzungen . 

1.4 in den VE;Jrfahren d.er Wiederbeleb'ung, der 
Schocktherapie, sowie der Leitungs- und Lokal-
aJ1ästhesie des Kindes · 

1.5 in der Indikationsstellung und selbständigen 
Durchführung der im Operationsverzeichnis auf­
geführten Eingriffe, außerdem Mitwirkung bei ·. 
Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade · 

1.6 in der BE)gutachtung. Dazu gehören mindestens 
.5 wissenschaftlich begründete Gutachten, ·· 
•·. '. . . . •, 

2. Vermittlung und Erwerb 

·. 2.1 des pädiatrischen Basiswissens über 

2.1.1 Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiologie, 
Symptomatologie, Diagnostik und Diffe­
rentialdiagnostik der angeborenen und im 
Kindesalter auftreten~en Störungen ·und 
Erkrankungen, sowie der Behandlung von 
Früh- und Neugeborenen · 

2.1.2 Therapie dieser Störungen und Erkran­
kungen 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisencten, selbstän­
dig durchgeführtem operativen Eingriffe, · alißi;lrdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits­
grade) 

Gruppe 1: 

Kop! und Hals: .. 
~0 Oper!ltionen, dav~n 

5 Strumen (A) . 
5 ·Trepanationen, Tracheotomien, ä,ußere Ge-

schwülste .. u. a. (B) · · · 
10 .Eingriffe bei Tumoren dE:ls Halses, Tracneoto7 

miE:ln,"äußer.e Geschwülste (C) . . .. 
.. . . . ' :, ' 

.Gruppe 2: 

'Srustwand und Brusthöhle: 
20 Operationen, davpn 

'' 5 ~amrria~mputatii:>ne!l mit Drüsenausräumung . 
(A) . . .· : 

5 fhorakotomien, Rippenre$ektioMn, Thorax-
·.· dralnagen (S) · · . 

10 Eingriffe· bel äußeren und Inneren Geschwül· 
· sten, ösophagusfitresien, ·fiSteln, -st~ncisen 
(~ .. · ·.. . . . .. 

G~u~pa3: . 

Bauchwand und Bauchhöhle: 
125 größer~ Eingriffe; da\lon 
· ' · · · 5 Magenresektionen (A) 

15 Vagotomien, Gastroentero-Anastomosen, Py-
. ioroplastiken u. a. (A) · · 

15 Eingriffe an Gallenqlase und Gallenwegen, 
z. B. Cholezystektomien, Choledochotomieri, 
Papillotomien u. a. (A) 

5 Eingriffe am Dünndarm (A) 
5 Eingriffe am Dickdarm und Mastdarm, z. B. 

Resektionen und Exstirpationen (A) 

l 
! 



15 Eingriffe an Leber, Milz, Narbenhernien u. a., 
sowie Noteingriffe an Niere, Harnblase, Harn­
leiter, weiblichem Genitale (B) 

15 Pyloromyotomien, Eingriffe bei Magenfisteln, 
Hiatushernien, Hellersehe Kardiomyotomie (C) 

15 Duodenostomien und duodenale Anastomosen 
(C) 

10 Eingriffe am Dickdarm uno Rektum, z. B. Anal­
atresie-Durchzugsoperation, Kolonresektion 
wegen Hirschsprung-Erkrankung (C) 

25 Eingriffe an Leber, Milz, Narbenhernien u. a., 
Eingriffe an Niere, Harnleiter, Harnblase, 
männlichem und weiblichem Genitale (C) 

120 Eingriffe, davon 

15 Appendektomien (A) und wei.tere 15 Append-
.. ektomien (C) ·. · 

15 Hernienoperationen (A) und weitere 15 Her­
nienoperationen (C) 

5 l::nterostomien (A) und weitere 5 Enterosto-
mien (C) · · · 

5 proklologische Operationen (A) und weitere 5 
· proklologische Operationen (C) 

20 ""!eitere Operationen z. B. am weiblichen !Jnd 
· männlichen Genitale (B) und weitere 20 Opera­

tionen dieser Art (C) · 

qruppe 4: 

Stütz- und BewegUngssystem : 

. ~0 Operationen, davon . 
3 Amputationen großer Gliedmaßenabschnitte 

.. ·. ·. (A) . . . 
. Ül Arthrotomien, Einsetzell Vtlri EndöprGthesen, 

· .·. Exartikulationen, Osiemtomlen, Entfernung von 
Weichteil~ und Knöchenge§~hwül§ton soWie 

·· .. " vm1JmplantatM, fZingrlffe llfl t~er Wirbelsäule, 
.... .-tfri di:if Hand, an Sehnen u. a. (B) und weitere 

·· 17 Eingriffe die~~r Art (C) ·· 

Gruppe5: 

Gefä~ ... Nerven~ und Lympl']system : . 

2Ö ()perationen, davon 
5 Gefäßnähte (A) 
7 Thromb· öder Emböiektomlen. soWie öpera~ 

tiönen am . Venensystam, afl1 sympathischen · 
. und p~ripMren Nervensystem. am l..yrnph-
. system u. a. (B) .und weiteres Eint)rlfie dieser 
Art(C) . . . . 

Gruppf1 6: 

.LJnfallchirurgie: 

135 Operationen, davon 
10 Osteosynthesen langer Rö.hrenknochen (inne~ 

re und äußere Schienungen) · (A) und weitere .· 
. . · 5 Eingriffe dieser Art (C) · . . 

10 Eingriffe bei frischen Verletzungen großer Ge-
. lenke und gelenknahen Frakturen (A) !-lnd · 

weitere 5 Eingriffe dieser Art (C) · 
10 Eingriffe bei ausgedehnten Verletzungen von 

Weichteilen, Gefäßen, Nerven, Sehnen (A) unc! 
weitere 10 Eingriffe dieser Art (C) .· 

5 Eingriffe ander Hand (A) und weitere 5 Ein­
griffe an der Hand (0) 

5 Eingriffe in der septischen Knochenchirurgie : 
Sequestrotomien, Stabilisierungen u. a . (A) 

20 Repositionen von Schaftfrakturen an' der obe­
ren Und an der unteren Extremität mit Exten­
sion ·oder RUhigsiellung im Gips, suwie von 

' gefenknahen Frakturen und von Loxationen 
großer Gelenke (A) und weitere 25 Eingriffe 
dieser Art (C) 

15 weitere Operationen (B) 
10 weitere Operationen (C) 

Gruppe 7: 

Pl~stische ur:d wiederherstellende Chirurgie: 

4·o Operationen, davon 
. . . , . : (A) entfällt 

20 Eingriffe (B) 
20 Eingriffe (C) 

5.3 Teilgebiet: Plastische Chirurgie 

Inhalt der Weiterbildung ' , . . . 

1. Vermittlung und Erwerq eingehender Kenntnisse 
· und Erfahrungen · 

1.1 in der normalen und pathologischen Anatomie, 
Teratologie und Entwicklungsgeschichte des 
Gesichtes, des Halses, der Brüste, der äußeren 
Genitalien und Extremitäten 

1.2 in der Untersuchung und Diagnose von Defek­
, ten, · Form" ·Lind Funktionsstörungen des Ge­

sichtes, der Brust, der Extremitäten und der 
äußeren Genitalien 

1.3 in der Wundheilung und den Heilungsvorgängen 
und deteri ffjÖglidieh köitiplikätlbrieli bei der 
Transplantation von autoplasiltHihan !3eweben 
(freie Tranaplantation von Haut, cpidermls, Cu· 
tls, Fett. Fas~le, Muskel, Sehnen, Nerven, Venen, 
Knorpel, Knochen und Hautlappen, gestielte 
Transplantation defektnaher urid defektferner 
Haut- und Unterhautlappen), homoplastischen 
und heteroplastlschem Gewell.en und yon allo-

<' . pla~tis.chem Material 

1.4 in der Indikationsstellung ijnd Plant.~n9 der ein­
oder mehrzeitigen Op~ratlon~verfahren :zur Wie­
derherstelluhg oder für deh l'irsatz der . geschä-
digten anatomischen Strukturen . .. · 

1.5 in den spezh~llen Verbäriden und ie~hnlken ~er 
Ruhigstellung, insbesondare bei' den Irans~ · 
plantatinnen : 

1,6 der psychosomatlsch~n St()rungen bel Patier)­
. ten ·mit angeborenen . Fehlblldung~h sqwla ·er- . 

worbenen Defekten · -

1.7 in der spezifiSchen Aufkläruhg bei dem ·vor- · 
liegen relativer Indikationen, Insbesondere bei • 
formverändernden Operationen · 

1.8 in der sozialen und perufliehen . Rehabilitation 
von t:,atienten mit erworbßnen Defekten 

· '1.9 in der- Indikationssteilung und selbständigen 
DurchfÜhrung der im Operationsverzeichnis auf­
geführten Eingriffe, außerdem Mitwirkung bei 
Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade 

1.10 in der Beg,~tachtung. Dazu gehört die Anferti ­
gung von mindestens 5. wissenschaftlich be­
gründeten Gutachtsri. 



Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden, selbstän­
dig durchgeführten operativen Eingriffe, außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits­
grade) 

Gruppe 1: 

Kopf und Hals : 
70 Operationen, davon 

5 Eingriffe (A) 
_ 5 Eingriffe (B) 
60 Eingriffe bei Geburtsanomalien, operative V~r­

sorgung von Gesichtsverletzungen, rekonstruk­
tive Chirurgie im Gesichtsbereich, ästhetische 
Chirurgie im Gesichtsbereich (C) 

_Gruppe 2: 

· Brustwand wnd Brusthöhle: 

45 Operationen, davon 

. 5 Eingriffe (A) 
10 Eingriffe (B) 

· 30 Mammareduktionen, Mammaaugmentationen, 
Mammarekonstruktionen nach Tumor (C) 

Gruppe 3; 

- Bauchwand und_ Bauchhöhle: 

90 größere Eingriffe, davon 
65 Eingriffe (A) · 
15 Eingriffe (B) 
10 Dermolipektomien, Bauchwandplastiken u. a. 

(C) . 

80 Eingriffe, davon 
60 Eingriffe {A) 
20 Eingriffe (Bi 

· (C) entfällt 

Gruppe 4: 

Stütz- und Bewegungssystem : 

58 Operationen, davon 
3 Eingriffe (A) 

20 Eingriffe (B) 
35 spezielle hMdchirurgische Eingriffe, Oparatio­

. n~t) von Haut~Weichteiltumoren mit Rekon­
str4ktion u. a: (C) 

Gruppe 5; 

Gefäß-, Nerven- und Lymphsystem: 
35 Operationen, davon_ 

5 Eingriffe (A) 
20 Eingriffe (B) _ . 
10 Neurolysen, Nervennäht!=l, l;ingriffe bei Lymph-

. Ödemen u. a. (C) · 

Gruppe 6: 

Unfallchirurgie: 
i60 Operationen, davon 

100 Eingriffe (A) 
15 Eingriffe (B) · 
45 WeichteildefektdeC!<ungen, operative Versor­

gung frischer Handverletzungen u. a. (C) 

Gruppe 7 : 

Plastische und wi~cterherstellende Chirurgie: 

(A) entfällt 
(B) enttäll~ 

110 Operationen (C), davon 
20 Nah- und Fernlappenplastiken 
10 Transplantationen von Knochen, Knorp-el, Seh­

nen, Nerven und Kunststoffen 
20 plastisch-chirurgische Behandlungen von Ver­

brennungen, Verätzungen, Strahlenschäden 
und Narben 

10 mikrochirurgische Eingriffe an Nerven und Ge­
fäßen 

50 weitena Eingriffe 

5.4 Teilgebiet: 
T"orax- und Kardiovaskularchirurgie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Ver~ittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 
1.1 in der Anatomie, Pathologie, Physiologie und 

. Pathophysiologie der Brustkorborgane _ · 

1:2 _in den Untersuchungsmethoden 
dazu gehören: 

1.2.1 Erhebung von kardiologischen, pulmolo­
gischen und angiologischen Befunden 

1.2.2 Röntgendiagnostik des Thorax, des Her­
- zens und der großen Gefäße 

1.2.3 Beurteilung der Herz-, Kreislawf- und Lun-
genfunktion · · 

· 1.2.4 in den speziellen Untersuchungsverfphren, 
wie Bronchoskopie, Thorakoskopie, Me­
diastinoskopie sowie Punktionen der 
Pleura und der Lunge, des Perikards, des 
Herzens und der thorakalen ßefäße 

1.3 ih der speziellen klinischen Dl~gnosti~ bei Fehl-
. bildungen, Geschwulstkrankhetten, Verletzun­

gen, degenerativen und entzühdllC:hen Erkran­
kungen des Thorax, des Herzens und der thora-
kalen Gef~ße · 

1:4 in der konservativen und oparative~ Tätigkf;lit im 
Teilgebiet, in der lndi~ationsstellung zu thorax~ 

· und kardiavaskulären Eingriffen, in der Vor- und 
Nachbehandlutlg, einschli~ßiich der post_opera­

. tive11 intensiv-medizinischen Phase 
1.5 in der Indikationsstellung unq selbständigen 

. Ourchführung der im OperationsverZeichnis auf­
geführten Eingriffe, außerdem Mitwirkung bei 
Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade · 

1.6 in der Begutachtung. Dazu gehörtdie Anferti­
gung von mindestens 5 wissenschaftlich be-
gründeten Gutachten. · · · · 

Operationsverzeichnis 
. . . -; I . 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden selbstän­
dig . durchgeführten operativen . Eingriffe. 'außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits-
grad~ · · 

Gruppe 1: 

Kopf und Hals: 
20 Operationen, davon 

10 Eingriffe (A) 
(B) entfällt 

10 rekonstruktive Gefäßoperationen an supraaor­
talen Ästen (ohne Thorakotomie) (C) 



Gruppe 2: 

Brustwand und Brusthöhle: 

135 Operationen, davon 

. 5 Eingriffe (A) 
(B) entfällt 

60 Eingriffe am Thorax (Rippen-, Brustbeinresek­
tionen, Thorakoplastiken, Trichterbrust, Lun­
genresektionen, Pleurektomien, Dekortikatio­
nen, Exstirpationen von Fremdkörpern, Eingrif­
fe am Trachea-Bronchialsystem (C) 

70 Eingriffe an Herz und herznahen Gefäßen, 
davon : 
30 geschlossene Eingriffe (geschlossene Kom­

missurotomie, Perikardresektion, epi- und 
myokardiale .Schrittmacherimplantationen, 
Anastomosen und Rekonstruktion an herz­
nahen Gefäßen) (C) 

30 offene Eingriffe (Eingriffe mit der Herz-Lun- . 
genmaschine oder in tiefer Hypothermie, 
Korrektur von angeborenen und erworbe­
nen Herzfehlern, einschrieBlich der Erkran­
kung~n des Koronarsystems) (C) 

10 weitere Eingriffe (C) 

Gruppe 3: 

Bauchwand und Bauchhöhle : 

73 größere Eingriffe, davon 

53 Eingriffe (A) 
(B) entfällt 

· 20 rekonstruktive Eingriffe am arteriellen und ve­
nösen Gef~ßsystem (BäUchaortenaneurysriia; 
Nierenartetienstenose, Vena cava,\lerachlüsse 
u. a.) (C) 

60 Eingriffe (A) 

Gruppe 4: 

(B) el'ltfällt 
(C) entfällt 

Stütz- und Bewegungssystem : 
18 Operationen (A) 

Gruppe 5: 

(B) entfällt 
(C) entfällt 

Gefäß·, Nerven- und Lymphsysterri: 
55 Operationen, davon 

15 Eingriffe (A) 
(B) entfällt 

40 · rekonstruktive Eingriffe ain arteriellen und 
venösen Gefäßsystem der oberen und unteren 
Extremitäten (Cl 

Gruppe 6: 

Unfallchirurgie : 
so' Operationen, davon 

60 Eingriffe (A) 
· · (B) entfällt 

20 Versorgungen von Verletzungen des. Thorax, 
· des Herzens, der herznahen Gefä~e und ihrer 

Folgen (C) 

Gruppe 7: 

Plastische und wiederherstellende Chirurgie : 

20 Operationen (A) 
(B) entfällt 
(C) entfällt 

5.5 Teilgebiet: Unfallchirurgie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1.1 in der Anatomie, Physiologie, Pathologie und 
Pathophysiologie des Stütz- und Bewegungs­
systems sowie der inneren Organe 

·. 1.2 in den Untersuchungsmethoden 
dazu gehören: 

1.2,1 Untersuchungstechnik 

1.2.2 Röntgendiagnostik des Teilgebi etes 

1.2.3 spezielle diagnostische Verfahren bei Ver­
letzungen und Verletzungsfolgen . 

1.3 in der Erstversorgung aller Verletzungen , ein­
schließlich typischer Notfalleingriffe bei Schä- . 
dei-Hirntraumen, Gesichtsverletzungen, Körper-, 
Stamm-, Organ- und Extremitätenverletzung 

.. 1.4 in der intensiybehandlung Schwer-, Mehrfach­
. . und B~andv~rle,tzter 

1.5 in der Indikation und Durchführung aller unfall­
chirurgischen Operationsverfahren und Behand­
lungstechniken bei Verletzungen des Stütz- und 
Bewegungsapparates, der Körperhöhlen, in der 
Handchirurgie; in der plastischen und wieder­
herstellenden ·Chirurgie sowie bei Verletzungs­
folgen .und .Erkrankungen des Stütz- und Be-

. weguogsapparates 

1.6 im Durchgangsarztverfahren, in der Nachsorge 
und Rehabilitation 

1.7 in diiir 10~ikatio:nsstellung und selbständigen 
Ourchfül'li'üng der im OperatlönsV('}r:t:eithnis auf· 
gli!tÖhrtert El~grlffe, außerdflm Mitwirkung bei 

· Eingrifftim höherer SchwierigKeltsgrade 

1.6. in der Begutachtung. Daiu gehören minde­
stens 5 wissenscl1aftlich begründete Gutachten. 

Operatlöl'lsverzelchnis 
· ... 

(Art und Mindestzahl Clei' nachzuweisenden selbstän­
dig durchgeführten operativen laingriffe, 'außerdem 
Mitwirkung · bei Eingriffen höherer Schwierigkeits-
grade) · ' 

Gruppe 1: 

Kopf und Hals: 

15 Operationen, davon 
5 Eingriffe (A) 
6 i:ingri!f.~ . (B) 
4 ElngriHe'(C) · ·• · 

Gruppe 2: 
B~t,t~t'#.and I:)J'ld . l3rusthö~le: 
15 Operattonen, davon . 

5 . Eingriffe (A} 
,. 7 'Ertigriffe (Ei) 

3 Einwiffe (C) . 

Gruppe 3: 

Bauchwand und Bauchhöhle ! 

90. größere Eingriffe, davon 
65 Eingriffe {A) 
20 Eingriffe (B) 
5 Eingriffe bei OrganvEirletzungen (C) 



80 Eingriffe, davon 
60 Eingriffe (A) 
20 Eingriffe (B) 

(C) entfällt 

Gruppe 4: 

Stütz- und Bewegungssystem : 

40 Operationen, davon 
3 Eingriffe (A) 

27 Eingriffe (B) 
· 10 Eingriffe (C) 

Gruppe 5: 

Gefäß-, Nerven- und Lymphsystem: 

20 Operationen, davon 
5 Eingriffe (A) 

15 Eingriffe (B) 
· · '(C) entfällt 

Gruppe 6: 

Unfallchirurgie : 

235 Eingriffe, davon . 
15 Osteosynthesen langer Röhrenknochen (innere 

und äußere Schienungen) (A) und weitere 20 
Eingriffe dieser Art (C) 

10 Eingriffe bei frischen Verletzungen großer Ge­
. lenke und bei gelenknahen Frakturen (A) und 

weitere 30 Eingriffe dieser Art (C) 
20 Eingriffe bei ausgedehnten Verletzungen von 

Weichteilen, Gefäßen, Nerven, Sehnen (A) und 
weitere 20 Eingriffe dieser Art (G) 

10 Eingriffe an der Hand (A) und weitere 20 Ein-
griffe dieser Art (C) 

10 korrigierende Gelenkoperationen, z. B. Osteo­
. · tomien, Arthrodesen, Endoprothesen (C) 
5 Eingriffe bei Pseudarthrosen (C) 
5 Eingriffe in der septischen Knochenchirurgie: 

Sequestrctomien, Stabilisierungen u. ·a. (A) und 
weitere 10 Eingriffe dieser Art (C) · 

.40 · Repositionen u. a. (A) 
20 weitere Operationen (B) 

Gruppe 7: 

Plastische und wiederherstellende Chirurgie : 

30 Operationen; deivon 
_ (A) entfällt 

20 Eingriffe (B) 
10 Hautplastiken (C) 

6. Dermatologie un(J Venerologi~ 

inhält Cler Weitörbltduhg 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen in nachfolgenden Sparten: 

U Haut, Hautanhangsgebilde und sichtbare 
Schleimhäute 

1.1.1 Diagnostik, Differentialdiagnostik und 
Therapie 
d:3Zu gehören : 
1.1.1.1 rnikrobiolögische, serologiSChe, 

härnatologlsche und mykologl-

sehe Laboratoriumsdiagnostik, 
einschließlich der Materialent­
nahme 

1.1.1 .2 Allergologie (Technik und Beur­
teilung der epikutanen, kutanen 
und intrakutanen Teste, Bestim­
mung der Alkalineutralisations­
zeit, Alkaliresistenz) 

1.1.1.3 Untersuchung und Beurteilung 
· der peripheren Durchblutung und 

· cjer Funktionen der tieferen Ve­
nengefleChte, einschließlich Maß­
verfahren 

1.1 .1.4 Hautchirurgie und Hautkryothera­
pie (Nagelextraktionen, Probeex­
ZISionen, Exzisionen kleinerer 
Hautgeschwülste, dermatokosme­
·tische, -kaustische und -kryothe-
rapeutische Eingriffe) · 

1.1.1.5 dermatologische Strahlenbehand­
lung (Wärmestrahlung, Ultravio­
lettstrahlung, ·hochfrequente 

· Ströme) 

1.1.1.6 Behandlung von Hautkrankheiten 
mit ionisierenden Strahlen sowie 
die nölwendigen Kenntnisse in 
den physikalischen und strahlen­
biologischen · Grundlagen, ein­
schließlich des Strahlenschutzes 

1.1.1.7 Beurteilung und Begutachtung. 
von ßerufsdermatosen .und Aller­
gien. Dazu gehört die Anfertigung 
von mindestens 5 wissenschaft­
lich begründeten (jutachten . 

1.2 Chronisch venöse Insuffizienz 

1.2.1 Kompressionsverbände 

1 .2.2 Varizenverödung 

1.2.3 Spaltung oberflächlich geleQener Varizen 

1.3 Analer Sym-ptomenkomplex 
. 1.3.1 Prokloskopie 

1.3.2 Therapie von Hämorrhoiden 

1.4 Gescnh~chtskrankheiten 
1 A.1 Diagnostik und rherapie sexuell über­

tragbarer und andererErkrankunQen der 
äuaeren Gesch_le~htsorgane . 

dazu gehören: 

1.4.1 .1 mikrobiologische und serologi­
sche Laooratoriumsdia~mostik, 
einschließlich der . Technik der 
Materialentnahme · 

1.4.1 .2 Technik der Suboktipltal· bzw. 
Lumba.l~unktiöh 

1.4.1.3 tntektlonsquelh~hförschung und 
Aufklärung der Patienten _ sowiE:! 
die Kenntnis der gesetzlichen Be­
stimmungen 

1.5 Andrologie und Sexualstörungen 

1.5.1 Ejakulatuntersuchung (Mengenmessung. 
ph-Wert-Bestimmung, Zählkammerzäh­
lung, Nativpräpara.t, Vitalitätsprutung. 
Ausstrlchfärbung, Sperrniogramm, Fruk­
tosebestimmung) 



1.5.2 Probeexzision aus den Hoden 
1.5.3 medikamentöse Behandlung von Fertili­

tätsstörungen 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 der feingeweblichen Untersuchung bei Haut-
krankheiten 

2.2 auf dem Gebiet der in vivo-Diagnostik 

2.3 auf dem Gebiet der K!ima-, Bade- und Bäder­
. · therapie 

2.4 in der Galenik 

2.q der hormonellen Zusammenhänge 

7. Frauenheilkunde und G~burtst1ilfe 

Inhalt der Weiterbildung 

A. Frauenheilkunde 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kei:mtnisse . 
und Erfahrungen 

1.1 in der Diagnostik und konservativen Behand-
lung gynäkologischer Erkrankungen · 

1.2 in der operativen Gynäkologie, einschließlich 
der postoperativen Behandiung lind _der Korn-

. plikationen 

däzu gehören: . 
lndikatlonsstetiuhg \:ifiti seibsH1nflig~ öui:ßli'" 
Hihrun§ ciet Im Öpt§rätleflsvert(lictlni~ aul§e~ 
tuhrtM ~irtf.lfifte; äußerdralfl MltwiriUJfiiJI bei Ein~ 
grlft~Sh höhtmn Sehwlerlgkraltsgtadö · · 

1.3 in der gynäkologischen FrUherkennungsunter~ 
suchung 

1.4 in der Kolposkopie 

1.5 in den zytologischen Untersuchungsverfahren 

1.6 in der gynäkologischen Sterllitätsberatung, der 
FamilienpiMung und ·Geburtenregelung, qer 
Sexualberatung · · 

1.7 ln der fachspezifischen Indikationsstellung und 
Beratung im Zusammenhang mit der Frage 
eines SchWI)rigerschaftsabbruches. lnoika~ 
tionsstellung und Beratung unter besonderer 
Berücksichtigung der · Risiken · 

1.8 in deh präventiven, psychosomatisc;hen und 
psychoso~ialen Problemen 

1.9 in der 'gynäkologischen Endökrlnologla 

1.10 in der Nachsorge gynäkologisch behandelter 
Patientinnen, insbesonqere in der gynäkölö~ 
gischen und interdisziplinären Tumorbehand­
lung sowie der Rehabilitation 

1.11 in der Durchführung von lnfusion~n und Blut­
transfusionen 

1.12 in der Röntgendiagnostik des Gebietes, ein­
schließlich des Strahlenschutzes 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in den gebräuchlichen Narkose- und Anästhe­
sieverfahren, der Schockbehandlung und Wie­
derbelebung 

2.2 in der Thromboseprophylaxe und der Behand-
lung von Gerinnungsstörungen 

2.3 in der gynäkologischen Urologie 

2.4 in der gynäkologischen Strahlenbehandlung 

2.5 der Möglichkeiten rekonstruktiver Eingriffe an 
Genitale und Mamma 

8 . . Gt:tburtshilfe 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1.1 in der Diagnostik der Schwangerschaft, in der 
Diagnostik und Differentialdiagnostik von 
Schwangerschaftserkrankungen, einschließlich 
der Erkennung von Risikoschwangerschaften 

1.2 in · der Schwangerenbetreuung (Mutterschafts­
vorsorge),. Prophylaxe und Behandiung von 
Schwangerschaftserkrankungen und -kompli­
kationen sowie der gesundheitlichen und psy­
chologischen Führung während der Schwan-
gerschaft · 

1.3 in der Beherrschung der geburtshilfliehen Dia­
gnostik, einschließlich der Rontgendiagnostik 
und Ultraschalldiagnostik des Gebietes sowie 
der Methoden der ante- und intrapartaten Über­
wachung des Kindes · 

1.4 in der Leitung der normalen una regeiWithigen 
Geburt~ -eiMchiießllch der Behetntliung Vtin ßlu~ 
tui'll]~n urif! GerihnlJng§~t~run§e!n i t.läzü Milan 
diä i.eitühfl v~h ltlinti~JateM Mo Gtibl.lrh3rt · 

1.6 ln dar Indikationsstellung unct aalllatändlgan 
DllrchfQhrung der Im OparatiQnsvar~alchnl& 
aufgefünrten geburtshilfliehen Operationen, 
einschließlich der gebräuchlichen lol<alen und 
regionalen Anästhesie 

1.6 in der Wiederbelebun~ des Neugeborenen, 
E:~inschließlich der Intubation und lnfusionsbe-
l:landllmg · · . 

1,7 in der Erkennung der Unreife und Durchfüh­
rung der erforderlichen Sofortmaßnahmen 

1.8 in der Er~ennung von Anpassungsstörungen, 
äußeren Fßhlbildungen und Erkrankungen, ins­
besondere auch der Blutgruppenunverträglich-
keit , · 

1.9 in der Betreuung des gesunden Neugeborenen 
· ·· für die bauer . des Wochenbettes gemeinsam 

mit .dern Pädiater 

1.10 in der Betreuung der Wöchnerinnen, ein­
, schließlich der Kenntnis und Behandlung der 

. Wochenbettstörungen 

2. · Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
in den Grundlagen der Genetik 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweiser:den, selb· 
ständig durchgeführten operativen Eingriffe, außer· 
dem Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits· 
grade) 



A. Gynäkologie 

270 Operationen, davon 

Abdominale bzw. vaginale Hysterektomien 30 

Abdominale Eingriffe im Gen italbereich 
bei Belassung des Uterus 15 

Descensus-Operationen mit oder ohne 
gleichzeitige Hysterektomie 15 

Kleinere gynäkologische Eingriffe am 
äußeren Genitale, an Vagina und Uterus 
sowie an der weiblichen Brust 50 

Kürettagen 75 

Endoskopien (Zystoskopie, Rektoskopie, 
Hysteroskopie, Laparoskopie) 50 

Größere operative Eingriffe an der 
weiblichen Brust 10 

8. Geburtshilfe 

60 Operationen, davon 

· Schnittentbindungen, von denen mindestens 
eine 1 Re-Sectio sein so ll 15 

Operative vaginale Entbindungen (Vakuum­
extraktionen, Forzeps, Beckenendla!)en-
entwicklung) 10 
Versorgung von Episiotomien, Dammrissen 
und anderen Verletzungen unter der Geburt 100 

Manuelle Lösung der Plazenta oder Nach-
tastung nach Geburt der Plazenta 10 

8. Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Inhalt der Weiterbildung 

.. 1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
urid Erfahrungen 

.1.1 in der Anatomie und Physiologie des Gehör­
und Gleichgewichtsorgans, der Organe der 
Nase und ihrer Nebenhöhlen, des Rachens, 
des Kehlkopfes, des Trachea-Bronchialsystems 
und der Speiseröhre · · 

1.2 in der Pathologie, Ätiologie, Symptomatologie . 
und Diagnostik der Erkrankungen des Ohres, 
der Nase und ihrer Nebenhöhlen, des Rachens 
und des Kehlkopfes sowie der Organe oder 
Körperregionen, die sich durch NachbarMii<:ift 
oder als i=61'tsetzling an Ohr, Nä~e. Racheh 
und KehiiWpf anschließeil · 

. dazu gehäran: 

1.2.1 Spitllgeluntersuchung des Ohres, der 
Nasa, des Nasenrachenraumes, das RE!· 
chians und des Kahlkoptes 

1.2.2 direkte Untersuchung der Kieferhöhle; 
des Kehlkopfes, der Luftröhre: der Elron­
chien und der Speiseröhre 

1.2.3 Untersucl1tmg der Funktioh des Gehör­
organs, einsch ließllcl1 der elektroakusti­
schM Methoden SbWie öeutu ng äer Er­
ge~rii5Be und Arqi tl\sil~mg von Hör9iHIAten 

1.2.4 Untersuchung des Gleichgewichtsorgans 
mit den gebräuchlichen otoneurologi­
schen Methoden und Deutung der Er­
gebnisse 

1.2.5 ·Prüfung des Geruchs- und Geschmacks­
sinnes 

1.2.6 Röntgendiagnostik des Gebietes, ein­
schließlich des Strahlenschutzes 

1.3 in der Anästhesie des Gebietes 

1 A in der konservativen und operativen Therapie 
. des Gebietes sowie der Nachbehandlung und 

Überwachung nach operativen Eingriffen. Da­
zu gehören Indikationsstellung und selbstän­
dige Durchführung der im Operationsverzeich­
nis aufgeführten Eingriffe, außerdem Mit­
wirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits­
grade sowohl bei hörverbessernden Eingrif­
fen als auch bei Eingriffen bei den Geschwulst­
krankheiten des Gebietes 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in der Pädaudiologie und Logopädie 

2.2 in der allgemeinen Anästhesie, Schockbehand­
lung und Wiederbelebung 

2.3 in der Allergologie 

2.4 in der Durchführung von Infusionen und Blut­
transfusionen, einschließtich der Blutgruppen­
bestimmung 

Operationsverieichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden, selb­
ständig durchgeführten operativen Eingriffe, außer­
dem Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwi~;Jrigkeits- . 
grade) · 

Ohr und Ohrschä,del: 

40 Operationen, davon 

20 Eingriffe am äußeren Ohr (Verletzungen, Othä­
matome, Ohrmuschelplastiken u. a:) 

20 Eingriffe ~un Mittelohr (Parazentese, Pauken­
drainage, Trommelfellptastik, Aufmeißelung 
bei akuten und chronischen Entzündungen und 
ChotesteatomE;Jn) 

Ge~icht urid Gesichtsschädel : 

. ~q . Öp~ratlonen an Nase, Nasennebenhöhlen und im 
· · Gesicht, davon · 

25 Eingriffe ih der Nasenhöhle (~olypen, Muschet­
erkr.ankungen u. a.) und MI Blutungen (Koagu­
lationen, vordere und hintere iiirripoMde u. a.) 

20 Eingriffe am knöchernen und knorpellg~n Na· 
_senskt:Jiett (NasenscheidtilWMdoperatloneh; 
!=lhlnoplastlken u. a.) 

2o Eingriffe der Nasennebenhöhlen (Kieferhöhle, 
Siebbein, Stirnhöhle) 

2o Eingriffe an den Gesichtsweichteilen 

Rachen und Mundhöhle: 

130 Operationen Im Rachen, in der Mundhöhle und 
M den Speicheldrüsen, davöii 

20 EntfernungEin der RacheM13hdel 

1 ? 



80 Au sschälungen der Gaumenmandeln bei Er­
wach senen und bei Kindern 

10 Eingriffe bei Peritonsillar-, Retropharyngeal­
oder Zungengrundabszeß 

20 Eingriffe bei Verletzungen, Entzündungen, Ge­
sct1wül sten, Zysten oder Steinbildungen in der 
Mundhöhle, am GaurnE!n , an der Zunge, der 
Wange oder an den Speicheldrüsen 

Halsorgane und äußerer /-/als: 

85 Operationen an Kehlkopf, Luft- und Speiseröhre 
und dem äußeren Hals, davon 

5 Tracheotomien 

40 Intubationen oder Tracheobronchoskopien 

. 20 endolaryngeale . Eingriffe (Laryngoskopien, 
einschließlich Mikrolaryngoskopie, Probeexzi­
sionen, Polypenabtragung u. a.) 

10 ösophagos l~opien (diagnostisch oder thera~ 

peutisch) 

10 Eingriffe bei Abszessen, Geschwülsten, Zy­
sten, Mißbildi.mgen · und Verletzungen am 
äußeren Hals 

8.1 Teilgebiet: Phoniatrie - Pädaudlologle 

Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse und 
Erfahrungen 

1. ln der Ätiologie, Symptomatologie, Diagnostik, 
Differe!ltialdiagnostik bei Stimtnstörungen, Sprach­
storungen und Horstörungen itn .Kindesalter 

dazu gehören: 

· 1.1 Untersuchungefl der Phonatlonsatmung mit~ 
· tels Pneumographle, Pneumotachographla, 

Spirometrie 

1.2 Schwingungsanalys.en mittels Stroboskopie, 
. Glattagraphie 

1.3 direkte und ir1direkte Larynxmikroskopie 

1.4 Stimmanalysen mittels Schaiiaufzeichnungen, 
Schallspaktralanalysen · 

1.5 auditive differentialdiagnostische Stimmanaly­
·sen 

1.6 Stimmeignungsuntersuchungen bei Sprachbe­
rufen 

1.1 Stlmmhy~lene 
i .8 Spr~:~chschallanalysen mittels Sono!]raphie, 

· Spektrali:lhalysen 

1,9 auditive dirftl rtöl.ntialdiagnostlsche Spfachanaiy­
sen 

1.10 Oia9nostlk der Fein- und Mundmotörlk lrn Zu­
sammenhang mit Sprach- und Sprachstörun­
gen 

1.11 Diagnostik und Differentialdiagnostik von zen­
tralen Stimtn- und Sprachstörungen (Dyspha­
sien, Aphasien. Dysarthrien) sowie von Stimm­
und Sprachstörungen bei neurologischeh und 
Internisti schen Erkrankungen 

1 .12 Kinderaudiömetri e, einschließlich Impedanz­
prüfungen und Auswertung der elektrischen 
Reaktionsaudiametrie (ERA) 

1.13 Untersuchungen bei zentralen Hörstörungen 
und Wahrnehmungsstörungen 

1.14 in der Therapie der zum Teilgebiet gehören­
den Stimm-, Sprach-, Sprach- und Hörstörun­
gen 

dazu gehören : 

1.14.1 med i kamenlöse und physiotherapeuti­
sche Behandlungen der zum Teilgebiet 
gehörenden Störungen 

1.14.2 Übungsverfahren bei Stimm-, Sprech­
und Sprachstörungen 

1.14.3 Anpassung von Hörgeräten bei Kindern 

1.14.4 Indikationsstellung von operativen Maß­
nahmen im Rahmen der Störungen des 
Teilgebietes sowie deren postoperative 
Behandlung 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in den Verfahren der kleinen Psychotherapie 

2.2 in der Beratung und Führung von Patienten 
· bzw. deren Eltern 

2.3 in den medizinischen, physikalischen, techni­
schen, naturwissenschaftlichen sowie sozial­
und geisteswissenschaftlichen Grundlagen des 
Teilgebietes wie Neurologie, Pädiatrie, Sozial­
medizin, Elektroakustik, Biokybernetik, Psy­
chologie, Behindertenpädagogik sowie in den 
Gebieten Phonetik, Linguistik und Audiologie . 

2.4 iri Rehabilitationsmaßnahmen der Störungen 
des Teilgebietes 

2.5 ln der BegutaChtung 

9. Innere Medizin 

h1hal\ d~r Weiterbildung 

1. Verinittlung und Erwerb einglimehder Kenntnisse 
~Jnd Erfanrungeh 

1.1 in der ÄtiologiE\, PathOgenese, Pathophysloio­
gie, ·Symptomatologie, Diagnostik und Diffe­
rentialdiagnostik interner Erkrankungen, ein­
$chließlich der Er.kennllrig Und Au~wertung 

·. psychosomatischer Zusammenhänge, · wichti-, 
ger Laboratorium$rnethoden Lind Ihrer · Quali­
tatssiche(ung, gebräuchlicher · Funklienspro­
ben und .di:lr Mntgendiagr\o~tik des Gebietes, 
eihschlleßliCh des Strählensthi.Jtzes 

dazu gehören: 

1.1.1 E:KG, PhOnokardlographie, Ergametrie 
und Lungenfunktionsprüfung, Oszlllogra­
phie, Sonographie, Sonden- und endo­
skopische Untersuchungen . innerer Or­
gane und Körperhöhlen 

1.1.2 Pleura-, Aszites-, Liquor-, Knochenmar·k-, 
Lymphknoten-, Leber- und andere. Or­
ganpunktionen 

1.1.3 Störungen des Stoffwechsels, des Säure­
und Basenhaushaltes, des Elektrolyt- und 
Wasserhaushaltes 



1.1.4 außer den übl ichen Laboruntersuchun­
gen Ausführung und Deutung folgender 

. Untersuchungsverfahren : Einfache mi­
krobiologische Untersuchungen und Fär­
bungen (Direktpräparate), Methoden zur 
Bestimmung der Gerinnungsverhältnisse, 
elektrophoretische, photometrische und 
flammenphotometrische Untersuchungs­
verfahren, Liquoruntersuchungen, Blut­
gruppenbestimmungen. Stuhluntersu­
chungen 

1.1.5 lmmunol'ogie 
1.1.6 Teilnahme an Röntgendemonstralianen 

während der gesamten Weiterbildungs­
zeit 

1.1.7 Aufnahmetechnik und Durchleuchtung 
der Brustorgane, des Magen-Darm-Trak­
tes, des Gallen- und urepoetischen Sy­
stems sowie des ·Skeletts bei internen 
Erkrankungen, einschließlich des Strah­
lenschutzes. Diese Kenntnisse sind wäh­
rend der einjährigen ganztägigen Weiter-

. bildung zu erwerben. 

Diese einjährige Weiterbildung in der 
Röntgendiagnostik des Gebietes kann 
durch eine ständige stationsgebundene 
Röntgentätigkeit während der gesamten 
Weiterbildungszeit ersetzt werden. 

1.2 in der Therapie der zum Geb!et ,gehörenden 
Gesundheitsstörungen . 

dazu gehören : 

1.2.1 Pharmakatherapie innerer Krankheiten 
unter besonderer Berücksichtigung der 
Neben- und Wechselwirkungen 

1.2.2 Schockbekämpfung, endogene und exo­
gene Intoxikationen, konservative Inten­
sivmedizin (z. B. künstliche Beatmung, 
Defibrillation, Behandlung mit dem 
Schrittmacher) 

1.2.3 Physikalische Therapie und Diätetik 

1.2.4 Theorie und Praxis. der lnfusions- und 
Transfusionstherapie 

1 .2.5 Durchführung und übelwachung risiKo­
reicher konservativer Behandlungsver­
fahren (z. B. Onkologie) 

1.2.6 indikationsstellung zu operativen Eingrif­
fen 

1.2.7 indikationsstellung zur Dialysebehand­
lung 

1.3 in der Pathologie und Pathophysiologie inter­
. r'ier Erkrankur'lgen; dazu g~hört die Teilnahme 
an paihologisch-aMtomitchE'ln · pem6nstratio­
nen. 

1.4 in der Vorsorge, Früherkennung Und Rehabili­
tation interner Erkrankungen, der Seuchenbe­
kämpfung, dem Versicherungs-, Fürsorge- und 
Rentenwesen und der Begutachtung. Dazu ge­
hört .die Anfertigung von mindesfens 10 wis­
senschaftlich begründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in der Indikation und Beurteilung der Diagno­

stik und Therapie mit radioaktiven Substanzen, 
einschließlich des Strahll!lnschutzes · 

2.2 in der Beurteilung schwieriger Laboratoriums­
methoden (z. B. Hormonbestin)mung) 

2.3 in der Bewertung histologischer und zytologi­
scher Befunde 

2.4 in der Durchführung der Dialysebehandlung 
2.5 in der Erkennung und Behandlung von Ner-

ven- und Geisteskrankheiten 
2.6 in der Onkologie 
2.7 in d("lr Allergologie 

2.8 in der H4~angßnetik 
2.9 in der psychosozialen Betreuung von Schwer­

kranken und chronisch Kranken 
2.10 in der A.rbeits- und Sozialmedizin 

9.1 Teilgebiet: Endokrinologie 

Inhalt ~er Weiterbildung 

1. ve·rmittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen · 

· 1.1 in der Ätiologie, Symptomatologie, Diagnostik 
und Differentialdiagnostik endokriner Erkran­
kungen und Stoffwechselleiden, einschließlich 
der wichtigsten Funktionsprüfungen und La­
boratoriumsmethoden, sowie des Strahlen­
schutzes 

dazu gehören: 

1.1.1 Ausführung und Überwachung bioche­
mischer Hormon- und Metabolitanalysen, 
einscf1!ießlich der radioimmunologischen 

. Methoden und der Verfahren der Quali-
tätssicherung • 

1.1.2 Anwendung hormoneller und metaboli­
. ~eher · Funktlonsprüfungen, z. B. Glu­

kos.e-Belastungen (oral und intravenös, 
r]1it Wachstumshormon- und lnsulinbe­
stimrnung), Kal~ium~Belastung (Parathor­
mon-Elestimmung, Phosphat-Ciearance), 

· B~la:?tungsteste mit synthetischen Re­
·lei:u3ing.,.Hotmonen (TRH, Li-I-RH) 

·1 ,2 ln der Therapie endokrinelogischer Gesund­
heitsstörungen, einschließlich der Indikations­
stellung ZL! operativen Eingriffen und nuklear­
medizinisch/radiologischen B~handlungsver-
fahren · 

ciatu gehore~ : · 
1.2.1 t~etapeutische Versorgung langfristig 

zu l;>eliandelhder und zu · überwachender 
.· Patient~n (medikamentöse Therapie der 
SChilddrüsenerkraf\kUngel'l, Beratung, 
ßehandlung und Schulun·g bei Dlapetes 
mellitus, . Substitution der Hypophysen­
vorderlappen-lnsuffizienz, Dauerbehand­
lung bei Funktionsstörungen anderer en­
dokriner Organe, einschließlich metaboli­
scher Qsteopathien, Therapie der endo-

. krin a.~tiven Hypqphysenvorderlappen­
Adeno'me) 

1.2.2 ir'ltenslvtherapie von endokrin- und stoff­
. wechselbedingten Krisen (Coma diabeti­

curn, thyreotoxische und hyperkalzämi­
sche Krise) 



1.3 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­
gung von mindestens 5 wissenschaftlich be­
gründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in Röntgenuntersuchungen de$ Teilgebietes 

(Trachea l- und Skelettaufnahmen, venöse Ka­
theter zur Lokalisation von .endokrin-aktiven 
Tumoren) 

2.2 in nuklearmedizi nischen in vivo-Untersuchun­
. geil (Schilddrüsenszintigraphie) sowie den ein­

.·. schlä~igen in vitra-Testen des Teilgebietes 
~ .3 in arbeits- und Sozialmedizinischen Bezüg<3n 

·9.2 T~ilgebiet: Gastroenterologie .• 

· -Inhalt der WE;literbildung 

· 1. Vermittlung und Erwerb eingeh~nder Kenntnisse 
. und Erfahrungen 

· · •· · · 1,1 in .der Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiolo-
. · gle, ·Symptomatologie un<;:l . Diagnostik der · 

Kra.flkheiten der Verdauungsorgane 

-·:.;._ 

., . :.:· 

1.2 · in der Röntgendiagnostik der Verdauungsorga­
·.· ... nE!. !;!inschließlich oes StrahlensctüJtze~ . 
i .~ ih. der Durchführung Urid Beurtßilung von Un­
. · ·. ~ersucnungsmethoden und Funktionspr'üfun­

. · · geri der Organe des Verdauungstraktes, ein~ 
· · ·• · · &chließlich mikroskopischer, ch!:)mi~cher und 

.. ·ferment-Öiagnostik 

. . '· 

•· ' dazu gehören : . 
·. 1.3. 1 Sekretiöhsl;lnß_lysen von txlageh utki Pan-
.· · · kreas · . · ·.. .· 
. 1:&.2 Abs~rptlon$,prüfungan · des büfinäatms 
. · söwi~ die 13estimmüng des Stuhlfettes 

. · .. 1.3·,3 parasitöle>gischa UnUns~chungM ~ori 
· Darminhalt urtd Stuhl · · 

1.3.4 blutchemische Utit~rsuchi.H1gM (Enzy• 
. . . me, Elektrophores~. !;llllrublh, Bromthä-

·.· . . Iein, Elektrolyte, Blutfette) · 
1.3.5 Sohogräphie 

1.4 in der Endo~l<opie; elns6hließli(Jh der i:rHnah- · 
: me Vöh Gewebeproben . . . 

i:Jazu gehört die selbSflincj. IQ~ Durchtührwng 
. · und Auswertung von mindestßM! · · 

1.4.1 ösophago-, Gastroduoc:tanösk6piE!n unc~ 
i gezieHen Biopsien'{15D} ·· 

1.4.2 enddskopisch•retrögräden Chölanglo~ 
· Pankreatikographleh (ERQP) (50) · 

''. 1.4.3 koloskopi en (80) 

1.4.4 RektosKopien und Biopsien (80) 
i A.5 Laparoskopien mit ge:zielter Biopsie (130) 

' L4.6 Leberblindpunktionen (50) . . 
1 A.i Perkutanen transhepf!tischen Cholangio: 

. graphlen (20) . · · . . ·· 

1 A.8 Polypelttomien/Schlir'lgenblöpsien (20) 
1.5 in der medikamentösen, diätetischen unti phy­

sikalischen eehahdluhg liot'l V~roauun~Skräi'lk~ 
· Miten und ·~törungen 

1.6 1ri der lndiKmtlonsstellung und progrtosti!ltlliM 
BE!urteilung der operativen und stral'llenbe~ 
handlung im Bare.lch des Verdauungstraktes 

1.7 in der Arbeits- und Sozialmedizin, im Versiche­
rungs-, Fürsorge- und Rentenwesen. Dazu ge­
hört die Anfertigung von mindestens 5 wissen­
schaftlich begründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und . Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in der Beurteilung zytodiagnostischer Befunde 
2.2 in der Immunologie 
2.3 in der Szinti(:lraphie 

9.3 Teilgebiet: Hämatologie . 

Inhalt c;ler Weiterbildung 

' . '. 

·. . . . . . . 

. l. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erianrungen · · · 

1.1 in der Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiolo­
gie, Symptomatologie und · Oiagnostik der 
Krankheiten des Blutes und der blutbildenden 
Organe 

dazu gehören: 

1 ~ 1 . 1 Bestimmung und Beurteilung der we· 
. sentlichen Testverfahren zur Feststellung 

·· der. qualitativen · und · quantitativen Zu~ 
: sammensetzung des Blutes, insbesonqe­

re die Bel1errschung der Auswertung von 
Blut~. und Knochenmarka,usstrichen, ein­
schließlich der Zytochemi€! 

1.1.2 Beurteilung Von Röntgemautnahmen (z. B. · 
Mil~. Knothen, LymphkMten; eins.chließ-

IICh Lytnphographie) . . · .· ·.. . .· .. . .· 
i .1.3 · nuklei:\rtnedizinisc~e Vt::~f:tahreh zur Be~ .. 

prteilung · d,er ZellkiMtik; Fl!nktiqnsdia- , · · 
gnMtlk !Jnd Größenb~!titnl'tlUI'\9 von Or- · . 
ganen s6Wie Resorptionsvorgängen · 

. 1 .1.4 Punktionen und Biopsien (z, B. Milz, Kno· 
· • cnen·mark. Lymphknoten) .·. · · · · 

1, 1.6 Beurteilung irmnun6tof:jlscher 1,md sero-
. logischer Untersuchungen · · · 

1.1 .6 DurchfQhn.ing und BeUrtellunt} von h~­
. mosUi$eölögistheh UntersuchUngen 

1.2 in tler Therapie der zultl ·retlgebiet gehörM~ 
den Gesundhelhitorungen · · · · 

dazu g~~ören: · 

1.2.1 medikamentöse Therapie, einschließlich · ·· 
der Behandlung mit zytostatischen Sub~ . · 
stanzen · und Hormonpräparaf~:~ri · · 

· .• 1.2.2 lnten$1vbeharidlunt); ·• einpchli~ßlich Blut­
··· zellersat2: bei lebensb~drohlichen Stö-

rungen . · . .· 
1.2.3 lr\dlkattonsstellung · und prognostische 

Beurteilung chirurgischer Eingriffe, ein­
ßchließlich Strahlen.:. und Isotopenthera-
pie · · · · · 

._ 1.2.4 Behandlung thromboerribolischer Erkran­
. kungen 

1.2.5 Beh$ndl1Jng angebörener und erworbe­
ner hamorrhagischer Dläthesen 

1.3 in der Begutachtung, Dazu gehört die Anferti· 
gung von mindestens 5 wissenschaftlich be· 
gründeten Gutachten. 



9.4 Teilgebiet: Kardiologie 

Inhalt der Weiterbildung 

1 ~ Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen · 
1.1 in der Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiolo-
.. gie, Symptomatologie, Diagnostik und ·Dlffe­

rentialdiagnostik bei Herz-Kreislaut~Erkran­

kungen, teilgebietsgeb!.mdenen Lab~ratori­
umsrnethoden und Funktionsproben, Röntgen­
diagnostik des Teilgebietes, einschließlich des 
Strahlenschutzes · · · 

dazu gehören : 
1.1.1 Perikard- und Arterienpunktionen · 
1.1.2 EKG, Belastungs-EKG, Phonokardiogra~ 

phie, Mechanokardiographie, · Verdün­
nungsmethoden, Ergometrie, Oxyinetrie; 
Telemetrie, Katheterisierung des rechten 
und linken Herzens, Messung des zen­
tralen .Venendruckes, Angiokardiogra­
phie 

1.1 .3 selbständige Auswertung von mindestens 
3000 Elektrokardiogrammen 

1.1.4 selbständige Durchführung und Auswer­
tung von mindestens 50 Herzkatheteri­

. " sierungen und Ahgio~ardiographien 
· 1.1 .5' AUsführung und Beurteilung von Labor~ 

untersuchungendes Teilgebietes 
• 1.1 .6 D.urchleuchtung, Aufnahmetechnik und 

Beurteilung _der Röntgenbefunde des 
Teilgebietes, einschließlich der Kontrast­
mittelinjektionen in das Herz, die Koro­
nar:. und großen KMp~rgefäße 

1.2 in der Tharapie der zuirl TaUgebiet gehören~ 
" den Geswl'ldhejtsstörungan, eil'lschließlich der 

·. l~dikationsstellung zu . operativen elngrlftei'l 
atn Herzen und an den groB~n Körpergefäßen 
dazu gehören : 
i .2.1 Theorie und Praxis der medikamentösen 

Behandlung von Herz- und Kn,3islauf­
krankheiten, einschließlich d_er Schock-
b~handlung _ 

1.2.2 Theorie . und Praxis der Eiektrotherapie 
von HerZ·Kreislauferkrankungen, die Be­
handlung der akuten, lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstofi.Jngen·, die : Intensiv­
pflege, einschließlich der künstlichi:m Be­
atrnung~ Defibrill~~ion und Behandlung 

• mit Schrittmachern _: · 
.· 1 .2~3 selbständige Applikation vori 50 schritt-

. mac::~ersönden . . ·. . . . 

1.2.4. Beräturig uM ~ührung der Harz~Krels· 
laufkranken (Präventlvkardiolögie und 
RehabilltatiM) 

1.3 in der pathologischen Anatomie iJrid Pathophy­
siologie der Herz-Kreislauferkrankungen; da­
zu gehört die regelmäßige Teilnahme an pa­
thologisch-anatomischen Demonsträtionen Lind 

· an kardio· chirurgischen Kolloquien. · 

1.4 in der Arbeits-und Sozialm$ditin sowie Im Ver­
sicherungs~, Fürsorge- und F!entariwesen. Dazu 
gehört die Anfertigung von mindestens 5 wis~ 
senschaftlieh begründeten Gutachten. 

9.5 Teilgebiet: Lungen- und Bronchialheilkunde 

Inhalt der Weiterbildung 

1 . . Vermittlung und Erwerb eingehender Ke·nntnisse 
und Erfahrungen 
1.1 in der Ätiologie, Pathogenese, Pathophysiolo­

gie, Symptomatologie, Diagnostik und Diffe­
rentialdiagnostik der Krankheiten der Lunge, 
des Bronchialsystems, des Mediastinums und 

. der Pleura 
dazu gehören : 
1.1.1 Pathologie der Atmungsorgane, Patho­

physiologie der Atmung und einschlägige 
Funktionsprüfungen 

1.1.2 Röntgendiagnostik der Thoraxorgane, 
einschließlich Strahlenschutz 

1.1.3 Bronchoskopie und Thorakoskopie, ein-
. schließlich Entnahme von Untersuchungs-

material · 
1.1.4 Punktion der Lunge und .Pleura mit Ent­

nahme von Untersuchungsmaterial _ 
1 .1.5 einschlägige Labörat6riumsuntersuchun-

. g~ . . . · .. 

1.1.6 Allergentestungen, Schleimhautprovoka-
. tionstests und Tuberkulinproben · 

1.2 in der Therapie, einschließlich der Indikations­
stellung zur operativen und · Strahlenbehand-
lung · · · 

ctazu gehören: 
.1.2.1 mediJ<amentöse Behandlung, einschließ­

lich der · Anwendung ·. antituberkulöser 
Mittel · ·· · 

1.2.2 P!Jnktion und Draü'i'age der Pleurahöhle 
1.2.3 Bronchoskoolsche Sehandlungsmetho· 

den · · 

1.2.4 Behandlung oes Spontaripneurnöthorax 
1.2.5 Physikalische Therapie · · · 
1.2.6 Hyposensibllisierungsbt>~ iandlung aller-

·. giseher E:rkrankurigel'\ d~s Gebietes · ·' 
1.2.7 Pr~- und postoperat!ve Behandlung von 

Krankheiten der Lunge lind Pleura · · 
· 1.3 in der Epidemiologie, Prophylaxeund Bekämp-

. fung der Lungen- und Bronchialkrankheiten, 
einschließlich der Seuchen"' und .sozialmedizi- · 
nischen GesßtZgf!lbUng · · 

1.4 in d~r Arbeit$- und Soziahnedizin, itn öffentli~ 
chen Ges!Jndhei.~swesen und Versicherungs­

. wesen, elnschlie~lich der Begutachtt,mg. Dazu 
g~hört di~ Anfertig~ng von rnin.destensS wis-
senschaftlich, begründeten Gutachten. · -· · 

·: - ·>\"·:: . · .... ·. ..· . . . . . . .: . · .... ~- : . ·. 

9.6 TeU~eblet: ~ephrolog_le 

_ Inhalt der We!t~rbildung 

1. Vermittlung und ErWerb eingehenper Kenntnisse 
und Erfa.tlrungen · ·_ · · · . 
1.1 in der Ätiologie, Patho9enese, Pathophysiolo­

gie, Syrnptomatologie und Diagnostik der Nie- . 
renkrankheiten · · · ·- · · 
.: •' . 

dfi\2:u gehöfen : 
1.1 .1 Harndiagnostik und gebräuchliche Nie·. 

· _ renfunktionsproben, einschließliGh Clea-
rance-Verfahren · ·. · · 

' . . 



1.1.2 Bestimmung und Beurteilung der Funk­
tionsdaten des Wasser-, Elektrolyt- und 
Säurebasenhaushaltes 

1.1.3 Röntgendiagnostik der Niere und ablei­
tenden Harnwege, sowie Indikationsstel­
lung und Beurteilung nuklearmedizini­
scher Verfahren 

1.1.4 Nierenbiopsie (lndikationsstellung, 
Durchführung und Bewertung des histo-
logischen Befundes) · 

1.1 .5 Ultraschalluntersuchu"ng der Nieren 
1.2 in der Therapie der Gesundheitsstörungen 

des Teilgebietes, einschließlich der Indika­
tionsstellung und prognostischen Beurteilung 
urologischer und gefäßchirurgischer Eingriffe, 
sowie der Nierentransplantation und der Be­
urteilung der Operabilität von Nierenkranken 

dazu gehören : 

1.2.1 medikamentöse, diätetische und appara­
tiv~ Behandlung, einschließlich der ln­
tensivtherapie akut lebe.nsbedrohlicher 
Störungen sowie von Vergiftungen mit 
dialysablen Substanzen 

1.2.2 selbständige Durchführung von minde­
stens 1000 Hämedialysen 

1.2.3 Betreuung chronisch · Nierenkranker, ein­
schließlich der Heimdialyse"Patienten 

1.2.4 Nachbehandlung und Kontrolle von nie­
rentransplantierten Patienten 

· 1.3 in der Arbeits- und Sozialmedizin; im Versiehe­
, . · rungs- urid Rentenwesen und der i3egutach­

. tung . Datu g~hört die Anfertigung von minde­
stens 5 . wissenschaftlich begründeten Gut-
achten . .. 

. -~ 

10. Kinderheilkundtj 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
·und Eiiahrungen 

1.1 in der Beurteilung der körpedichen, sozialen, 
·· PsYChisChen und intellektuellen Entwicklun(:l 

des Kindes · 

dazu gehören : 

die biologischen, technisch-diagnostischen und 
. testpsychOIGgischen Grundlagen ltir die Be~ 
· · . ~rtelluri~ d~u normalen ~nt~icklur'lg Uhtl ihrer . 

·Störungen · · · · 

1.2 in derÄtlologle, Paihogenase; P~tho~:>iW~iolo~ 
•. gie, !:iymptomatologle, Diagnostik und Difte· 

rentialdiagnostik der angeborenen und Im Kin­
desalter auftretenden Störungen und Erktah- ;,' 
kungen · 

dazu gehören : . ·~ 

1.2.1 pathophysiologische, pathoanatomtsche r 

und biochemische Grundlagen cier Ent­
wicklungsstörungen Im Wachstumseiter 

1.2.2 Entstehungsbedingungen, klinische SYm­
ptomatologie und Verlaufsforme.n 'von 

Entwicklungsstörungen und Erkrankun­
gen im Wachstumsalter 

1.2.3 Ausführung und Beurteilung der wichtig­
sten Laboratoriumsmethoden (Blut, Li­
quor, Urin, Stuhl; Schweiß, · Sekrete) 

1.2.4 Gewinnung von Untersuchungsmaterial, 
Biopsien , Sondierungen, Punktionen 

1.3 in ·. der Therapie der zum Gebiet gehörenden 
Gesundheits- und Entwicklungsstörungen 

dazu gehören: ·. 

·1.3.1 die pharmakadynamischen Besonderhei­
ten und Dosierungen von Arzneimitteln 
in den einzelnen Phasen des Wachs­
tumsalters 

1.3.2 die biologischen Und physikalischen Be­
handlungsrnethoden 

1.3.3 die Säuglingsernährung und Diätetik 

· 1 ;3.4 die ·lnflisionstherapie, Schock- und Ver-
. giftungsbehandlung 

1.3.5 die Behandlung der Früh- und Neugebo-
renen 

1_.3.6 die Intensivpflege 

1.3.7 die Theorie und Praxis der Transfusionen 
· und Austauschtransfusionen 

1.3.8 die Intubation und künstliche Beatmung 

_1.4 in dßn erforderlichen Vorsorge- und Früher­
kennungsmaßnehmen 

~azu gehören: 

1.4,1 Durchführung der Früherkennungs- und 
Vorsorgeprogramme 

1.4.2 . Maß11ahmen zur Verhinderung oder Ab~ 
· · · .. sphWiichung von Infektionen (lrnmunpro­

PhYiaxe, lmpfuMMl 

1.4.3 . MaBn$hmen tur verhUtung Gder Eiridäm­
tnun.g von Sel!Cheh und lnfEiktionekrank~ 
neiten . · .. 

1 .4.4 MÜtterberatung 

· 1.4.5 Ernährungsberatung 

1.4.6 Analyse und VerWertung von familiaren, 
, schulischen und anderer\ umweltbeding­

ten Fßktoren vcm Krankheitswert 

2. Vermittlung t,md Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in der Röntgendiagnostik des Gebietes, ein- , 
·. schijaßlieh der Tech'nik und des Strahlens2hut- . 

zes 
· 2.2 auf seucMnhyglenischert'l und sozialmedizini- · 

. sthem Gebiet, einsch ließlich -des . Ve.n>iCh.e­
run!;js-, Filri:iorge- und . Re!htanwesens 

2.3 in der Sotlallaation, Ha:bliltatlot'l und Rehablli· · 
w~n ·· · ·. 

2.4 .in der Erkennung und Behandlung von Verhal­
tens- Und Leistungsstörunger'l · 

.. 2.5 in c;liagr)Ostj!;H::heri Verfahren: 

2.5.1 EEG und Echoenzephalagraphie 
2.5.2 EKG und Phonokardiographre 
2.5.3 differeriz_ierte Blutgruppenserologle: Ge­

rinnungsanalyse, lmmunkörperbestim­
mung, Blutgasan~lyse, . Hormonbestim-
mungen · 



10.1 Teilgebiet: Kinderkardiologie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 
1.1 in der Ätiologie, Symptomatologie, Diagnostik 

und Differentialdi?gnostik der angeborenen 
· und erworbenen Herz- und Gefäßanomalien, 

in den wichtigsten Untersuchungsmethoden 
wie : 
1.1 .1 Kardiologische Röntgenologie 
1.1 .2 Elektrokardiographie und Phonokardio-

graphie · 

1.1.3 selbständige Durchführung und Aus­
wertung von 75Angiokardiographien und 
H~rzkatheterisierungen . 

1.1.4 Sonographie des Herz(3ns 
1.2 in der konservativen Therapie der Herzinsuffi­

zienz und der entzündlichen Herzerkrankun­
gen· 

dazu gehören: . 
1.2.1 Theorie .und Praxis der medikamentösen 

Herzbehandlung 
1.2.2 Elektrotherapie (elektrische Defibrilla­

tion und Schrittmacherb~handlung) 
1.2.3 Beratung und Führung der Kinder und 

ihrer Eltern · 

1.2.4 Theorie und Praxis der medikamentösen 
Prophylaxe und Behandlung bei erwor­
benen 1-ierzerkrankungen, dem rheumati­
schen Fieber und der bakteriellen Endo­
karditis 

· 1.2.5 lndikationssteliung zu ailen operativen 
. !=ingriffen am Herz- und Gefäßsystem un­
ter regelmäßiger Teilnahme an kardiolo­
gisch-chirurgischen·· Konferen~en, sowie 

' postop.erative Behandlung in Zusammen­
arbeit mit einem ·herzchirurgischen Zen­
trum und weitere Betre4l!ng der Kinder 

2. Vermittlung und ~rwerb von KfirtntnissE)n 
in den pathologisch-anatomischen und patho­
physiologisctlen Grundlagen .kardiovaskuläret Er­
krankungen · unti!lr regelmäßiger reilnähme an 
pathoiogisctH1nät6mjschen P~J'1'\0hstratlör\en 

11. Kinder- und JugendpsychlairiQ 
. . . . . 

hih~it der.Wßiterblldutlg 

1 . . vantiihluhg . Lil'ld Eirwerb eingehMder KtHmtliiSSe 
und ErtahrunQM · 

,1 ,1 in .den thMretischein Grundlagen 
dazu gehören : 
1.1.1 Entwicklung, Anatomie, Physiologie und 

Pathologie des Nervensystems 
1.1 .2 Endokrinologie, Reifungsbiologie und 

. -pathologie · 
1.1.3 Humangenetik, Stoffwechsel-Pathologie 

. 1.1.4 Umwelt und Epidemiologie psychiatrisch­
neurologischer Krankheitsbilder 

1.1 .5 Entwicklungspsychologie, Psychosoma­
tik , Neurosenlet:tre und Psychotherapie 

1.1.6 allgemeine und spezielle Psychopatholo­
gie 

1.1.7 Jugendrecht und Jugendfürsorge 
1.2 in der klinischen Praxis · 

dazu gehören: 
1.2.1 Methodik biographischer Anamneseerhe­

bung, Verhaltensbeobachtung und Ex­
plorationstechnik 

1.2.2 Klärung des Ursachenbündels einer 
krankhaften Verhaltensstörung im Kin­
des- und Jugendalter zur Aufstellüng . 
eines Behandlungsplanes · ·, 

1.2.3 Methodik der wichtigsten psychologi­
schen Testverfahren und Beurteilung 
psychologischer BefunderhebunQel'l 

1 .. 2.4 spezifische neurologische Untersu-
chungsmethoden 

1.2.5 Technik spezifischer Punktionsmetnoden 
·· und Beurteilung labordiagnostis~her Be-
funde · · · · · 

1.2.6 lndikationsstellung, Methodik und Tech­
nik neuroradiologischer und elektrophy­
siologischer Verfahren sowie deren· Be-
urteilung · 

1.2.7 Krankheitslehre und Differentialdiagno­
stik .psychiatrischer und · neurologischer 
Krankheitsbilder und Störungen, psychi­
scher und sozialer Verhaltensauffäll,ig-
keiten · · 

1.2.8 Indikationsstellung und Technik der 
Psychotherapie-Methoden (lndividual"­
und Gruppentherapie).: Heil- und Grup­

. penpädagogik, Eitert\- und Milieuth!;!ra-
pie, Erziehungsberat4ng, Spiel~. B~we­
gungs- und BeschäJtigungstherapie 

1.2.9 lridik~tiorisstellung z~r .,großen Psychp., 
therapie" 

1.2.10 indirekte kinder- und jugendp~ychiatrl­
sche Behandlung durch Modifikation. de.s 
Verhaltens von engen Bezugsperso!len 

1.2.11 Grundlageil der phasenspe_zifischen Psy~ 
chohygiene, der Prävention und der Re-

. . habllitation .· . . . . · . · 
1.2.12 Pharmakt;>~ und Söri'lättHharäpie psychia­

trischer Und neurölogisth~r Krankheiten,. 
Psychotheräpie ·· · · · 

· 1.2.13 Begutaöhtung von Kindern und Jugend· 
. IIchen für Schule, ttrzlehungs- und J1.1~ 

gen~füre(;)rge, ;:Hie Juge(ldreohtsb~Heiche . 
und im Verslcherungswesiilti· Oazu ge­
hött die Anfertigung VOii min.dei:itelis 10 
wjsse~n$~haftlich begründeten Gut~chten. 

12. Laboratoriumsmedizin 

Inhalt .der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
· und Erfahrungen 

1. f ln den theoretischen Grundlagen 
dazu gehören : 



1.1.1 allgem eine Laboratoriumsmed izi n : orga­
nische und anorganische Chemie, ein­
schließlich physikalische Chemie, Nu­
klearchemie, soweit sie Grundlage für 
die klinische Biochemie und klinische 
Chemie si nd, Physiologie, klinische Mi­
krobio log ie, klinische Immunologie 

1.1.2 spezielle Laboratoriumsmed izin : Stoff­
wechsel, Funktionsabhängigkeit, Nach­
weisbarkeit und Mengenverhältnisse der 
für die Diagnostik wnd Verlaufskontrolle 
bedeutsamen körpereigenen Stoffe und 
Zellen, der Fremdstoffe und Mikroorga­
nismen, einsch ließlich Auswertung und 
Deutung der Befunde 

1.1.3 wichtige Laboratoriumsverfahren zur Dif­
ferentialdiagnose und zur Früherken­
nung von Krankheiten 

1.1.4 Prinzipien medizini sch-physikalischer und 
medizinisch-chemischer Meßmethoden, 
Mikroskopier-und Färbeverfahren, medi­
zi nisch-chemischer Trennungen, qualita­
tiver und immunologischer Nachweisver­
fahren, der Dosimetrie von Substanzen, 
der Züchtung und Differenzierung von 
Mikroorganismen und Viren, der Präpa­
ration und Differenzierung, der Sterilisa­
tion und Desinfektion 

1.1.5 statistische Methoden zur Durchführung 
der Qualitätskontrolle und andere Ver­
fahren zur Beurteilung der methodischen 
Verläßlichkeit, Identitätssicherung und 
diagnostischen Gültigkeit, Dokumenta­
tion, Apparatekunde (Nachweis und Meß'­
prlnzipien) 

1.1 .6 geset:ziiclie Vorschriften (t ; B. Strahlen­
schutzgesetz, Bundasseuchengesetz, Un­
fallverhütung svor~chriften , Arzneimittel-
gesetz) · · · 

1.1.7 Methodikgrundlagen des quantitativen 
Nachweises vo.n korr>ereigen en Substan­
zen bzw. eingebrachien f=rerndstoffen 
sowie des quallt~tiven Na~hW.eises von 
~lgenschaften der Kotpersubstanzen und 
elogebrachtet Fremdstöffe, ferner des 
Nachwelses von Störtaktot~h beim qua­
litativen und quantitativen Nachweis von 
Kö rpersubstanzen 

1.2 in der praktischen Tatit:Jki3it . , 

1.2.1 Medizinische Mlktobiologie t Antüchtung 
von Bakterien, Myköplasll'\et'l; Chlarny­
dlen, Viren, Pll:zen und Protozöeh, Her­
stellung von Nährmedien und blochemi­
schen Differenzlerungsrelhen, Keimdia~ 
gnostil< aufgrund kultureller, mikroskopi­
scher, biochemischer, immunologischer 
und Phagentypisierungseigenschatten, 
Resistenzprüfurig gegen Al'\tlbiotika, Aus­
wertung und Betundung 

1.2.2 Med izini sche Immunologie, einschließlich 
der Blutgruppenserologie : Antigen-Anti­
körper-Reaktionen mittels Methoden der 
Agglutination, Lysis, Präzipation, Elektro­
phorese, Komplementbindung, Fluores-

zenz sowie Bindungsanalysen und Mi­
grationsteste, Auswertung und Befun­
dung 

1.2.3 Medizinische Chemie : Trennverfahren 
mittels Zentrifugation, Extraktion, Ab­
sorption, quantitative Bestimmungen mit­
tels Photometrie und. Spektrometrie zur 
Substratbestimmung und Aktivitätsmes­
sung, Atomabso rptionsspektralphotome­
trie. . Elektrodenmessungen, Titration, 
qualitativer Stoffnachweis, · Auswertung 
und Betundung 

1.2.4 Medizinische Mikroskopie: Hellfeld-, 
'Dunkelfeld~ . Phasenkontrast-, Polarisa­
tions-, Fluoreszenzmikroskopie zur Par­
tikel- und Zellzählung, deren .Oifferen­
Zi{:l rung ohne.und mit Färbeverfahren 

1.2.5 Gutachtliche Tätigkeit 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in spezielleren Untersuchungsmethoden der 
medizinischen Mikrobiologie, medizinischen 
Immunologie, medizinischen Chemie, medizi­
nisc;:tien Mikroskopie, einschließlich der Funk­
tionsprüfungen 

2.2 in nukiearmedizinischen diagnostischen Ver­
fahren 

2.3 in der allgemeinen Hygiene, Toxikologie, Pa­
rasitologie, Tropen-, Arbeits- und Sozialmedi­
zin 

2.4 im Bluttransfusionswesen, einschließlich der 
Präparation und Herstellung von Blutbestand­
teilen 

2.5 in .der Gewinnung und Prüfung von Antigenen, 
Antjseren und Impfstoffen · 

' 13. Lungen- und Bronchialhellkund~ 

Inhalt der W~iterbildung 

1. Vermittlung Uhd Erwerb eingehender KenntnisSE 
und Erfahrungen 

1.1 ih der Ätiologie, PathOgenese, Pathophysiolo· 
gie, Symptomatologie, Diagnostik und Diffe· 
rentialdlagnostik der Krankheiten der Lunge 
des ~ronchialsystems, · des ;Mediastlnums unc 
~er Pl~i;lta." :._)-:, .: ·-: ', .. , ·,, '· 
dazu gehören: 

1.1 .1 Pathologie der Atrnungsorgane; Patho· 
physiölogie der Atrnurtg und einschlägigE 
~uhktion~pröfun~en · 

· 1.1.2 Röntgendiagnostik der Thoraxorgane 
· einsqhließlich Strahlenschu!z 

1.1.3 Bronchoskople und Thorakoskopie, ein 
· schließlich Entnahme von Untersuch·ungs 

material 

1.1.4 Punktion der Lunge und Pleura mit Ent 
nahrne von Untersuchungsmaterial 

1.1.5 einschlägige Laboratoriumsuntersuchur 
gen 

1.1.6 Alle rgentestungen, Schleimhautprovok~ 
Iienstests und Tuberkulinproben 



1.2 in der Therapie, einschließl ich der Indikations­
stellung zur operativen und Strahlenbehand­
lung 
dazu gehören : 
1 ,2.1 Medikamentöse Behandlung, einschließ­

lich der Anwendung antituberkulöser 
Mittel 

1.2.2 Punktion und Drainage der Pleurahöhle 
1.2.3 Bronchoskopische Behandlungsrrietno~ 

den 
· 1.2.4 Behandlung des Spontanpneumothorax 

1.2.5 Physikalische Therapie 
1.2.6 Hyposensibilisie rung$behßndlu ng aller­

gischer Erkrankungen des Gebietes 
1.2.7 Prä- und postoperative Behandlung von 

Krankheiten der Lunge und Pleura 
1.3 in der Epidemiologie, Prophylaxe und Bekämp­

fung der Lungen- und Bronchiall<rankheiten; 
einsch ließlich der Seuchen- und sozialme.qizi­
nischen Gesetzgebung 

1.4 in der Arbeits- und Sozialmedizin, im öffentli­
chen Gesundheitswesen und . Versicherungs­
wesen, einschließlich der B99utachtung. Dazu 
gehört die Anfertigung von mindestens 10 wis­
~enschaftlich begründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 der pulmonal bedingten Erkrankungen des 

kleinen Kreislaufs 
?·2 in der zytostatischen Behandlung 
2.3 i!l der Intensivbehandlung respiratorischer ln~ 

suffizie.nzen 
2.4 in deri operativen Verfahren des Gebietes 
2.5 in der Mediastinoskopie und der offenen Lun­

gen- und Pleurabiopsie · 

2.6 in der Lungenszintigraphle 
2.7 in der Bewertung histologischer und zytologi­

scher Befunde 
2.8 in der Bewertung von Kulturverfahren und Re-
. sistenzbestimmungen von Erregern · . . . . 

2.9 . der ·ex,trathorakalen Tuberkulosß 
2.10 ln der RÖntgendiagnostik beim sinubronchia-

len Syndrom · 

14. ·M~dl~frt-i.~~he Mikröbiölögie 
":<;.:. •· >' '. • • • •' ,' ' ~ ... ,., I , ' - ~ ..... . 

Inhalt der Welt&rblldlll1g 

1. Vermittlung und Erwerb . eingehender Kennthi13se 
und Ei"fahruhgen 

· 1.1 in der allgetil~ini:m medi~i nischen MlkrGbiölö" 
gie (Säkteri6lögie, VIrologie, Mykologie. Pa~ 
rasitologia) : Morphologie, Physiologie, ökolo­
gie, Genetik und Systematik der. Krankheits-
erreger · 

1.2 in der spezielieh medizinischen Mikröblologle : 
Gewinnung und Transport des Untersuchungs­
materials. Nachweis und ldentifizlerUhti d~ r 
Krankhaltaerreger. lr'r'lmunologische un.d set0-
logischl? Nachweise von Infektionskrankheiten 

und deren Auswertung. Verfahren der Quali­
tätskontrolle, Dokumentation und Statistik 

1.3 in der Infektionslehre und Epidemiologie: 
Wechselwirkungen zwischen Mikro- und Ma­
kroorganismen, Pathogenitätslehre, Immun-

. biologie und -pathologie der Infektionskrank­
heiten, Auftreten, Ausbreitung, Bekämpfung 
upd Verhütung von Infektionskrankheiten, ins­
besondere von nosokoniialen Infektionen. Ak­
tive und passive Immunisierung, Impfungen 

·1.4 i11 der antimikrobiellen Chemotherapie, ein­
schließlich der Resistenzprüfung, Desinfektion 
und Sterilisation 

1.5 (.iber Gesetze, Verordnungen und Vorschriften 

2. Vermittlung urid Erwerb von Kenntni ssen 
2.1 in speziellen Untersuchungsmethoden der me-
, dizinischen Mikrobiologie ' 

2.2 im Aufbau . neuer Untersuchungsverfahren 
2.3 in den Infektionskrankheiten der Tropen 
.2.4 in der B~gutachtung. Dazu gehört die Anfer­

·. tigung von mindestens 5 .wissenschaftlich be­
gründeten Gutachten. 

· . 1~~ Mund-Kiefer-Gesichtschir!Jrgie 

lnn~lt der Weiterbildung 

1· Ve~mittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
. und Erfahrungen · 

1.1 in der Entwicklungsgeschichte, Anatomie, Ätio­
logie, Symptomatologie, Diagnostik u~d Diffe­
rentialdiagnostik der Krankheiten des Mundes 
der Kiefer und der angrenzenden Hartgew~b~ 
und Weichteile des Gesichts sowie Kenntnisse 

·in den Grenzgebieten zür Hals·Nasen-Ohren~ 
. heilkunde, Augenheilkunde und Dermatologie 

1.2 in den speziellen Untersuchungsmethoden der 
· Kieferhöhien . mit Punktion Un.ci Probesp-ülung, 

. d~r Speicheldrüsen "mit Sondierung der Aus­
f9hrurigsgänge, der Gesichtsnerven (Nervus tri-
gaminus und Nervt.is tadalis) · 

·. 1 .~ itl der R.öntgendiagnpstik d~s Gebietes (Ge­
sichtsskelett, Zähne), einschileBlich des Strah-
lenschutzes · · · 

1.~ in der speziellen Ailäs.th.esie des Gebiets 
1.5 in der lokalen un(J allgemeinen konservativen 
. Therapie . · ··· · · 

1.6 in der Reanimation, Schockbehandlung, ein-
. schließlich derTectmik von Infusionen und Blut-

. hanstu~ionen · · · 

1.7 in der ln~ikationssteih.ing und der Durchführung 
operativer Eingriffe der Mt.l!1d· Kieter~Gesichts­
thir'urgie, däi.u gehört dj~ selbständige Öurch­
fQprutig (l&r Im öperationsverteichnis aufge­
führten Ell'lgriffe, außerdem Mitwirkung bei 
Eingriffen höherer SchWi.erigkeitsgrade 

1.8 , in der plastischen Mund·Kiefer-Gesichtschirur-
. gie. · 

1.9 in der Begutachtung. Dtizl.i gehört die Anferti ­
gung von mindestens 10 wissenschaftlich bE::l-
gi'ündeten Gutachten. · 

20 



2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in der Indikation und Anwendung chirurgisch­

prothetischer und orthopädischer Hilfsmitte l und 
Maßnahmen (Operationspe lotten, chirurgische 
Prothesen, Epithesen, Platten und Verbände zur 
Blutstillung und Adaption von Spalthaut, Zysten­
pilz, kieferorthopädische Geräte, Platten und 
Schienenverbände für die kieferorthopädische 
prä- und postoperative Behandlung von Dys­
gnathien, Deformitäten und Defekten) 

2.2 <;les Gesichtswachstums, der Maße und ästheti­
schen Beziehungen des Gesichts und Gesichts­
schädels, der Anfertigung von Kiefermodellen 
Und Gesichtsmasken, der Durchführung von 
Modelloperationen und der Fernröntgenbild­
analysen und Beurteilung von Fotostataufnah­
men als Voraussetzung für die Indikation und 

· Planung oberflächenverändernder Operationen 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden selbständig 
durchgeführten operativen Eingriffe, außerdem Mitwir­
kung bei Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade) 

Gruppe 1: 

150 dentoalveoläre Operationen : . 
Entfernung ratinierter, verlagerter, frakturlerter 
und luxierter Zähne und Zahnkeime mit Osteoto­

. rriiim, Wurzelspitzenresektionen, Zystostomien, 
Gingivektomien · 

Gruppe 2: 
100 Operationen der septischen Mund-, Kiefer- lind 

Gesichtschlrurgie : 

. Extra- und lnttaorale EHöfiMUng von Abszessen 
.und Phlegmonen, Kleferl'\öhlel'löperatlonen , Spei· 
ehe lstei nentfern u ngen, SpeIchel d rü senex Stl rpa­
tipnen 

Gruppe 3: 
. 5(} Eingriffe bei Mund- und Kieferverletzuhgen: . 

· Primäre und sekundäre Wiederherstellungschir­
urgie bel · Gesichtsverbrennungen, Gesichtswun­
den und intraoralen Weichteilverletzungen, kon­
ierv~tive und operative 13ehandlung von Alveolar­
fortsatz- und Kieferbrüchen mit Anlag an und intra­
und extraöralen Schienenverbänden, oped:\tive 
Versorgung vön zentralen, zentrolateralan und 
iateralen Mittelgesichtsbrüchen mit kranlofaiialer 
utid zygomatiko-rnaxillärer Ruhigstellung, Dwch~ 
tuhfiJng v~n Osteosynthesen, primäre knocf1en• 
transplanHüibnen sowie 13ehandlun9 von kombi­
hierten Weichteii-Knöcheiw~rletzungen , Sekuh­

. da.rbehäMiung von Verlet:tungstoigen, eiMctllleß.-
ilch OstBötomlen, Tl'an!jplat1tatiöriEin und tuge" 
höriger Ma.Bnanman 

Gtuppe 4: 
··. 20 ·Operationen von Mund- und Klefermlßbildungen : 

Operationetl von Lippen"Kiefer-G2Llmenspaltfor­
men: Korrekturoperationen nach vorausgegange­
nen Spaltöperationen, primäre und . sekundäre 
sprachverbessernde Operationen, zung~anverklei­
nerung, sonstige Eingriffe bei intra- und extra­
oralen angeborenen Fehlbiidungen, spaltbeding­
ten Nasendeformitäten und Wachstumsstörungen 

Gruppe 5: 

10 kieferorthopädische Operationen und Kieferge­
lenkoperationen : 

Osteotomien bei angeborenen und erworbenen · 
Dysgnathien, dazu Schienen- und Stützverbände, 
Kiefergelenk- und Ankyloseoperationen mit ortho­
pädischer Nachbehandlung, modellierende Osteo­
tomien, Segment- und Blockosteotomien an den 
Alveolarfortsätzen 

. Gruppe 6: 

2? Eingriffe der Wäprothetischen Chirurgie: 

Operationen von Narbenhyperplasien, Lappen­
fibromen und Schlotterkämmen, korrigierende 
Eingriffe zur Beseitigung von Falten, Bändern und 
Exost6sen·, Mundvorhofplastik, Mundbodenpla­
stik, Tuberplastik, aufbauende Alveolarkammpla­
stik mit dazugehörigen Maßnahmen (Schleimhaut­
bzw. Hauttransplantationen, . Knorpel- und Kno­
chentransp I antati onen, postoperative prothetische 
Sicnerung c:tes Operationsergebnisses) 

· Gruppe 7: 

30 Tumoroperationen : 

Probeexzisionen, Schnellschnitte, Eingriffe bei 
Präkanzerosen, Exstirpation bei gutartigen und 
Radikaloperation bei bösartigen Geschwülsten 
der Mundschleimhaut, der Lippen, der Speichel­
dri.\sen, der zahnbildendetl Gewebe, der Kiefer-
knochen und der Gesichtsweichteile, einschließ­
lich · der Radikalentfernur~g der regionären sub­
inandibulären und Halslymphknoten, partielle und 

·totale Glossektomien, Verödungsbehandlung von 
Hämängiomen, . Exstirpation von Naevi flamrnej 

.·. uhd Naevi pigmentosi mit Haul~rsatz, plastische 
Ul'ld wlederh~rstellMd~ Maßl'\ähi']ien Im :Zusam· 
rr1enhang rnit TumoroperatloMlh 

· Gruppe B; 

6 Operationen an peripheren Gesichtsnerven: 
.. E~hairese ·an Trigeminusästen, Nervenverlage­

rung, Anastomosenbildung, Ersatzplastik an Ästen .. 
dep Nervus facialis und trigeminus, Dekompres­

·sion 

G(tlppa 9: 
· 30 ~i11grlffe d~r plastischen und Wied~rherstellungs-

.. ÖhlrUrgle .·. · · · 
lrn Mund-Kiefer-Gesichtsbereich als besondere 
Eingriffe bei mehrphasigen Operationsplänen der 
GrUppe i bis 8: · · 
Wyodbettvorbereitung, Artlegen oder Umschnei­
durig von Fern~ und NahlappE!n; ~inschMiden von 
F\undstlellappE!ri, Entriahriie und Überpflanzung 
Vö.n Schleimhäut-, Voli~ und Spälthautträrtsplan· 
tatM, Khörpel und KMöhl!!fl , Li!ppenwanden.mg, 

· Stielrtlöklagerung, plastrechar Varschluß von oro­
Bhtralef'l Verbindungen (Mundantrumfisteln) 

. Gruppe 10: 
. 5 .sonstige Eingriffe im Zusammenhang mit Mund­

und Kieferoperationen : 
Tracheotomie; f=remdkörperentfernung, Arterien­
freilegung und Unterbindung, direkte und indirek­
te· Kathetereinführung im Karotisberelch, Frei · 
legung und Unterbindung von Venen, Gefäßer­
satz 



16-. Nervenheilkunde 
(Neurologie und Psychiatrie) 

A. Neurologie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1:1 in den theoretischen Grundlagen 
-- 1.1 .1 Anatomie, Physiologie _ und Biochemie 

des zentralen, peripheren unc;l vegetati­
ven Nervensystt;lms $Owie der Muskulatur 

1.1 .2 Neuropathologie und patholo!]ische Neu-
rophysiologie 

_ 1.1 .3 Psychopathologie und Neuropsychologie 

- 1:1.4 neu rologisch-psychlatrische Genetik 

·_ 1.1 .5 in der fachgebundenen Mikrobiologie, 
·- - immunologie, Epidemiologie und Phar­

makologie 

1.2 in der klinischen Praxis 
i .2.1 Methodik und Technik der neurologi­

schen und psychiatrischen Untersuchung 

1.2.2 Differentialdiagnostik neurologischer 
Krankheitsbilder und Defektzustände, ein­
schließlieh traumatischer und anderer 
Notfälle 

1.2.3 Indikationsstellung und Technik der neu­
rologischen Behandlungsverfahr~n un~ 
Rehabilitationsmöglichkeiten sow1e lnd1-: 
Kationsstellung in der Akut- und Intensiv­
versorgung neurologischer Erkrßnkungen 

1.2.4 Technik der fachspezifischen Punktions­
methoden und Nachweis von mindestens 
50 Lumbalpunktionen · · 

1.2.5 Technik _ der allgemein gebräuchlichen 
Laboratoriumsmethopen, z. B. für die Un­
tersuchung von Blut" und -Urin; Technik 
der speziellen Laboratoriumsn'lethoden, 

_insbesondere hinsichtlich der Liquordia- _ 
gnostikund Auswertung der B.efundE:l 

1.2.6 Grundlagen der neuropathologischen 
- Untersuchungstechnik und BeW(:lrtung 

eihfacher neuropathologischer Befunde 

1.2.7 lndikatiohssteilung Ut'ld Me~h~dik n~_uro~ 
-n1dlologischer Verfahren. wre Oberslct)ts­
aufnahmen voh Schädel und W,lrbels~ule, 
Hlrneingiographle, kraniale und sp~r1ala 
Computer-Tomographie, - MyelogrE)Phi~ 
soWie die Beurteilung nelirörädiologl­
~cher Befunde beitypischen "KranKheits­
bildern; elnschlil:)ßlich des StrahlßnSchl.it-

~s - - - -
1,2.8 lndlkationssteliung, Methodik und f.ech-

- nik der EleWoeniephal<;>g~aphle ui'\d 
selbständige Beurt~Uung Vön 900 Elek~ 
troenzephalographiea~ll~ltungen· · 

1.2.9 Eiektrodiagnostik von Muskeln und peri­
pheren Nerven; lndikationsstellung, Me­
thodik Technik _ und - Aussagekraft der 
"EI~ktr~myographie und Elektroneurogra-
phie · · . · · 

. •1.2.10 lndlkationsstellung, Methodik und iech­
nik der Dopplersonographie der hirnver­
sorgenden Gefäße 

1.2.11 neurologische Begutachtung bei üb­
licher und typischer Fragestellung in allen 
Zweigen der Gerichtsbarkeit, einschließ­
lich Personenrechtsfragen der Sozialhilfe, 
der VerWaltung und des Versicherungs­
wesens. Dazu gehört die Anfertigung von 
mindestens 10 wissenschaftlich begrün­
deten Gutachten. 

1.2.12 Indikationsstellung für nur klinisch­
stationär durchzuführende Maßnahmen 
per Diagnostikuno Therapie, einschließ­
lich der operativen Behandlungsmaßnah-

. men. Reihenfolge und Zeitpunkt appara­
tiver und invasiver Diagnostik, exakte 
Todeszeitbestimmung 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen und Er-
iatnungen in · · 

2.1 den theoretischen Grundlagen der Strahlen­
. biologje und Isotopenphysik 

2.2 der klinischen Praxis 
2.2.1 . Methodik psychiatrischer AnarnneseE)~he-

bung wnd Explc,>ration . · 
2.2.2 Diagnose, Differentialdiagnose und The­

rapie psychischer Erkrankung~n und Stö­
rungen (klinische Psychiatrie) 

2.2.3 Grundzüge der Psychosomatik 
2.2.4 isotopendißgnostik ·· 
2.2.5 . Echoenzephalagraphie 
2.2.6 Indikationsstellung und Seurtei.lung von 

evozierten Potentialen . 

B. Psychiatrie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen il) · 
1.1 Metti~dik (Theorie und iechnik) der Anßmne­

se- und Bef\.lnderhebung im Hinblick auf bio­
logisch~sbmatische, . psychologische, psy~ho­
pathologische, psychqclynamische und so;z1a le 
(3esichtspunkte · · · 
dazu gehören: 
1.1 .1 deskriptive Ertassuf\g des psychopatho-

IÖgisci:H~n Befundes ' · · · 
1.1.2 Erhebung der biöt)täphlschen und sozia-

len Anamnese · · 

1.1.3 tlefenpsyphologisch orl~n.tie.rte Ge-
. sprächsfÖhrung . ' .. 

1.1.4 Methodik der neurologischen Untersu­
chung 

1.1.5 Indikation und ße~f.terturig der Erge~niss(:l 
.· der unter 1.1.3 und 1.1 ,4 ·sowie 2.1.2 bis 
2.1.5. aufgefuhtteri Verf~hren bzw. Unter-
suchungen · · ·· · . 

1.2 Beschreibende Klassifikation, Diagnose und 
Differentialdiagnose psychischer Krankheiten . 
und Störungen unter besonderer Berücksichti­
gung ihrer Häufigkeitund Erscheinungsformen 
außerhalb klinischer Institutionen und ihrer Ab­
hängigkeit von bestimmten Let?ensphasen 

dazu gehören: 

1.2.1 psychiatrische Nosologie, einschließlich 
der Klassifikation, insbesondere der ICD 



1.2.2 allgemeine und spezielle Psychopatholo­
gie 

1.2.3 Symptomatologie organischer Erkrankun­
gen und Störunge!l des zentralen Nerven­
systems (kl!nische zerebrale Neurologie) 

1.2.4 Verlaufsformen psychischer Erkranlwngen 
und Störungen unter besonderer Berück­
sichtigung chronischer Verläufe 

1.3 Entstehungsbedingungen · psychischer Krank­
heiten und Störungen. unter besonderer Berück­
sichtigung somatischer, psychologisch-psycho­
dynamischer und sozialer Faktoren mit dispo­
nierender, auslösender und verlaufsbestimmen­
der Wirkung 

dazu gehören : 

Klinische, epidemiologische oder experimen­
telle Forschungsergel:misse auf ausgewählten 
Gebieten, z. B. Gen·etik, Bereiche der Entwick­
lungspsychologie, Familienforschung, Persön­
lichkeitstheorien, neurochemische, neurophy­
siologische und neuropathologische Fragestei­
tungen 

1.4 Behandlung psychischer Krankheiten und Stö­
rungen unter Einfluß der Definition von Behand­
lungszielen, der Festlegung eine$ Therapiepla­
nes, der IndikationsstellUng für verschiedene 
Therapieverfahren usw. sowie ihre Anwen­
dungstechnik und der Erfolgskontrolle 

dazu gehören: 

1.4.1 somatatherapeutische Verfahren 

1.4.1 .1 psychiatrische Pha-rmakatherapie 

1.4.1.2 andere !>otnatisthe Verfahren, z. B. 
elektrische Heilkrflmpfbahandiung 

1.4.1 .3 Behandlung psychllitrischer Not-
fälle · 

1.4.2 psychotherapeutische Verfahren einzeln 
und in der Gruppe, aufdeckende und stüt­
zende psyGhOtherapeutische Gesprächs­
führung, Kenntnisse in Weiteren psycho­
therapeutischen rechniken (z. ß , autoge­
nes Training, Verhaltenstherapie, Ge­
aprächstheraple, therapeutische Gemein­
schaft) 

1.5 Primärer und selumdärer Prävention 

dazu gehören : 

1.5.1 Fami lienberatung, Krisenintervention bei 
Risikogruppen, Sucht- und Suizidprophy­
laxe, medikamentöse Prophylaxe bei en­
dogenen Psychosen, Vermeidung von se­
kundären Behinderungen durch gezielte 
Milieugestältung 

1.6 Konslliartätigl\eit un·d Beratung ancterer Institu­
tionen 

1.7 der Begutachtung von Sozial-, Zivil- und Straf­
sachen und des Versicherungswesens. Dazu 
gehört die Anfertigung von mindestens 10 wis­
senschaftlich begründeten Gutachten. 

1.8 der Anwendung von Aechtsvörschriften bei der 
Unierbringung un.d Behandlung psychisch 
Kranker unter besönderer 13erücksichtigung der 
ärttllchEln Scl1weigmpflloht 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen in 

2.1 diagnostischen Methoden 

c. 

dazu gehören : 

2.1 .1 standardisierte Befunderhebung, ein· 
schließlich der Anwendung von Schätz· 
skaten sowie psychiatrisch und neurosen­
psychologisch orientierter Beschwerde· 
Iisten 

2.1.2 die für die psychiatrische Praxis relevan· 
ten psychologischen Testverfahren unc 

· klinische Bewertung ihrer Ergebnisse 

-2.1.3 spezielle klinische Untersuchungsverfah· 
ren zur Erfassung zerebraler Funktions· 
störungen und Leistungseinbußen 

. 2.1.4 die Entnahme und Untersuchung deE 
Liquors 

2.1.5 Methodik der Elektroenzephalographie 
Dopplersonographie sowie Indikations· 
Stellung ZU neuroradiologischen Verfah· 
renund kraniale Computer-Tomographie 
Myelographie 

2.2 therapeutischen Verfahren 

dazu gehören: 

2.2.1 Grundzüge der Krankengymnastik unc 
Bewegungstherapie 

.. 2.2.2 spezielle Verfahren zur Detoxifikation 
Herz-Kreislauf-Behandlung und zum Aus· 
gleich von Stoffwechselstörungen 

2.2.3 sotiotherapeutische Verfahren 

: 2,2.3.1 Kenntnis derinderpsychiatrischer 
Versorgung mitwirkenden Berufs· 
gruppeh, ihrer berufsspezifischer 
Aufgaben söwie Erfahrungen ir 
ZusammeMrbeit mit diesen Grup 
pen 

. 2.2.3.2 Indikationsstellung zu einzelner 
soziotherapeutischen Verfahren 
Maßnahmen der Rehabilitation unc 
Nachsorge (z. 8. Beschäftigungs 
therapie, Arbeitstherapie, Arbeits 
training) 

. 2.2,3.3 Grundzüge der rechtlichen und ad 
· miniStfativen Voraussetzungen fü 

Rehabilitation und Nachsorge 

Für die Anerkennung als Neurologe bzw. Psychiate 
. muß das 1 Jahr in Psychiatrie bzw. Neurologie be 
. ein(lm vollermächtigten Weiterbilder c;~bgeleistet wer 
den. 

17. Neurochirurgie 

Inhalt der Weitetbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntniss· 
ur'ld Erfahrungen 

1.1 in Neuroanatomie, Neurophysiologie, allgernei 
ner Neurologie, Neuropathologie, allgemeine 
Psychopathologie 



1.2 in folgenden Untersuchungsmethoden 

1.2.1 Erheben eines neurologischen Befundes 

1.2.2 Erheben eines psychopathologischen Be­
fundes 

1.2.3 Untersuchung mit Augenspiegel 

1.2.4 Lumbal- und Subokzipitalpunktion sowie 
Liquordiagnostik 

1.2.5 periphere Elektrodiagnostik 

. 1.2.6 Echoenzephalagraphie 

1.2.7 Röntgendiagnostik des Schädels und der 
Wirbelsäule, einschließlich Tomographie, 
Computer~Tomographie, Myelographie, 
Angiographie, Pneumenzephalographie, 
einschließlich des Strahlenschutzes 

1.3 in der Deutung und Bewertung der Elektroenze­
phalographie, der Elektromyographie und der 
Isotopendiagnostik 

1.4 in der speziellen klinischen Diagnostik folgen­
der Krankheitsbilder 

1.4.1 intrakranielle Krankheiten: 

Mißbildungen, Geschwulstkrankheiten, 
Gefäßkrankheiten, Gefäßmißbildungen 
und -geschwülste, Verletzungen und de­
ren Komplikationen, entzündliche Erkran­
kungen und Infektionen, Trigeminusneu­
ralgie und andere Krankhe.iten der Hirn­
nerven, Anfallsleiden, Systemerkrankun­
gen und Degenerationen 

. 1.4.2 spinale Erkrankungen: 

Mißbildungen, Ge::;chwulstkrankheiten, 
Gef&ßkrankheiten, Gefäßmißbildungen 
und -geschwülste, Verletzungen und c:le­
ren Komplikationen, entzündliche Er-

. krankungen und lnfel<tionan, Bandschei­
benvorfälle, Wurzelkompressionen, Sy· 
Sternerkrankungen und Degenerationen 

1.~.3 periphera Nerven : 
Verletzungen und deren Komplikationen, 
Tumoren und andere Erkrankungen . 

1.4.4 vegetatives Nervensystern und endokri­
nes System: 
Erkrankungen des vegetativen Nerven­
systems und des endokrinen Systems, 
die durch chirurgische Eingriffe behan­
delt werden können. 

1.5 in der Ind ikationsstellung und Durchführung 
· · der operativen und konservativem Behandlung 

von ErkrahkU1'1gen urid Verletzungan de!) Oe· 
bietes, einsch li eß lich der Vör- und Nachbe~ 
har'idlurjg biili Operationen. bazu i';jehött die 
selbstäncll!;!e Durchfi.ltirung der im ()peratiöi")s­

.verzeich flis aufgeführten · ~ingriffe, : aul3~rdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierig-
keitsgrade. · · 

1.6 in den Verfahren der Wiederbelebupg und der 
Schocktherapie, der Intubation, der lnfu$jons­

. und Bluttransfusionstherapie 

1.7 in der Nachsorge und Rehabilitation 

1.8 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­
gung von mindestens 1 o wissenschaftlich be­
gründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 
2.1 in der allgemeinen Chirurgie und Unfallchirur­

gie 
2.2 in der Neuro-Ophthalmologie, -Otologie, -Or­

thopädie, Kieferchirurgie · 
2.3 in der Strahlenbiologie, der Strahlentherapie 

am zentralen Nervensystem und Isotopen-
physik · · 

2.4 in der allgemeinen Anästhesie 
2.5 in der physikalischen Therapie 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuweisenden, selbstän­
dig durchgeführten operativen Eingriffe, außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits-
gmd~ · 

100 diagnostische Eingriffe (Myelographie, Enzepha-
lographie, Ventrikulographie, Angiographie) 

5 Eingriffe an peripheren Nerven und am vegetati-
ven Nervensystem · 

50 Eingriffe an der Wirbelsäule und am Rückenmark 

40 Eingriffe bei Schädei-Hirn-Verle;zuflgen 

· 40 Eingriffe bei Hirntumoren und anderen intrakra­
niellen raumfordernden Prozessen 

20 Eingriffe bei Trigeminusneuralgie, Hydrozephalus 
und bei Hirnscnädelmißbildungen 

18. Neurolog·ie 

Inhalt der Weiterbildung 

1, Vermittlung und Erwerb eingehelidßr Kenntnisse 
und Erfahrungen · 

im Abschnitt A (Neurologie) der Weiterbildung 
Nr. 16Nervenheilkunde · 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenrllnissen 

Im Abschnitt B (Psychiatrie) der Weiterbildung 
Nr. 16 Nervenheilkunde · · · ' 

3. Für die Anerkennung als Neurologe muß das 1 Jahr 
Psychiatrie bei einem zur vollen ·Weiterbildung er­
mächtigten Arzt abgeleistet werden. . . . . ' . 

19. Nuklearmedizin 

Inhalt ~er. Weitetbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrun!i)en . . . 

i.1 in der biagno!3tik 
1.1.1 Ätiologie, PathogenMe, Pathophysiolo­

gie, Symptomatologie 
1.1 .2 Radiochemie, Radioimmunologie und Ra­

diopharmakologie 
1.1.3 Meßtechnik, einschließ lich Befundanaly­

se und Datenverarbeitung 
1.1.4 Diagnostikplanung, Wahl geeigneter Ra­

dionuklide, Dosisberechnung 
1.1 .5 Funktions- und Lokalisationsdiagnostik 

von Organen, Geweben und Systemen, 

')A 
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einscllließlich in vitra-Verfahren mit Be­
funddeutung und Behandlungsvorschlä­
gen 
1.1 .5.1 
1.1 .5.2 
1.1 .5.3 
1.1.5.4 
1.1 .5.5 

Zentralnervensystem 
Skelett- und Gelenksystem 
Kardiavaskuläres System 
Respirationssystem 
Gastrointestinaltrakt, einschließ~ 
lieh der Speicheldrüsen, Leber, 
Gallenblase, Pankreas 

1.1.5.6 Urogenitalsystem 
1.1.5.7 Endokrine Organe 
1.1.5.8 Hämatopoetisches System 
1.1 .5.9 Lymphatisches System, ein-

schließlich Milz 

1.1.5.10 Tumoren 

1.~ in der Therapie . 
1.2.1 Indikationsstellung zur Therapie, ein­

schließlich ihrer Kombination mit ande­
ren Behandlungsarten 

1.2.2 Technik der Therapieverfahren 
1.2.3 Dosisberechnung, einschließlieh der er­

. torderliehen dosimetrischenUntersuchun­
gen während der Therapie · 

1.2.4 Stationäre Versorgung der mit offenen 
· radioaktiven Substanzen behandelten 

Patienten sowie radioaktiv kontaminier­
ter Personen 

· ·.· Ü1 im StrahleMchutz 

2. Vermittlut1g und Erwerb von Kenntnissen 
2.; ln speziellf)n diagnostischen Verfahren 

2:1.1 lnvaslve VerfahrM zur l3estlmmung von 
. Hirndurchblutung, Koronardurchblutung, 

Nierendurchblutung, peripherer Durch­
. blutung 

. 2.1 .2 LiqLIOrraumszintigraphie 

. 2.1.3 Wasser- und Elektrolythaushalt 
·. 2.1.4 R~dibnl.ikliddakryographie 

2.2 in Indikation und Bewertung komplementärer 
· ~erfahren, Insbesondere der Röntgendiagno­

stik und Sonographie 
2.3 in der BegutachtUng. Dazu gehört die Anfer­

.·. ligung von mindestens 10 wissenschattliph pe-
.. grür;ideten Gutachten. · 

20. Öffentliches Gesundheitswesen . . - . ' . . , . ·. . · .. 

Die Weiterbildung erfolgt nach sta~tlichen Richtlinien. 

21. Orthopädie 

Inhalt der Weitetbildung 

A. Weiterbildung in der Chirurgie 

Vermittlung und Erwerb von operativen Kenntnissen, 
insbesondere der Unfallchirurgie und in der Intensiv­
behandlung 

B. Weiterbildung in der Orthopädie 

1. · Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 
1.1 in angeborenen und erworbenen Formverän­

derungen und Funktionsstörungen, Erkrankun­
gen und Verletzungen der Stütz- und Bewe­
gungsorgane 

1.2 in einschlägigen speziellen Untersuchungs­
techniken (Funktionsdiagnostik, Analyse von 
Statik und Dynamik, Meßmethoden) und Doku-
mentation · · 

1.3 in der Röntgendiagnostik der Stütz- und Be­
. wegungsorgane, einschließlich des Strahlen­
schutzes;· dazu gehören ·die Aufnahme- und 

. ,;_ · · EifH?tellungstect1nik und die Lagerung, die 
Handhabung der dazu notwendigen Apparate, 
einschließlich des Röntgenbildverstärkers, die 
Auswertung von Röntgenaufnahmen der Stütz­
und B13wegungsorgane, die Röntgenuntersu-

.· .chung während konservativer und operativer 
· Behandlungen des Gebietes und die einschlä­

gige Kontrastdiagnostik 
· : 1.4 in den präv€)ntiven, konservativen und operati-

. V!im Maßnahmen des Gebietes und seiner lndi-
. kationsstel lung ; dazu gehört die selbständige · 

Durchführung der im Operationsverzeichnis 
at.Hgeführten Eingriffe; auaerdem Mitwirkung 
bei Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade. 

1.5 i!l eieh konser\tativen Behahdluhgsmethoden 
Hi;t Ruhigstellung, Lagerung, Stützung, Ex­
, . teMibn . · · · 
1 .5.2 verbänd~ und Gipst$chnik (Wundverbän-

. . de, Söhutz-Kornpresslons·, Stütz-, Schi$· 
· nen- und fixierende Verbände u. a.) 

1.5.3 Red resslon, ReposltioiJ, Mobilisation 
(z. B. Reposition der dysplastisc~en Hüft- •. 
Iuxation, der angebor~(1en und erworbe7 
nen · Fußdetorrnitäten, konservative Be­
handlung von Frakturen und Luxationen) . 

1.5.4 spezielle Injektionstechniken (lnfiltr~tion, 
·· · ... · · · intraartikuläre lnjektiOh, perine~rale und 

· epidurale Blockade u. a) · 

1.6 ln der physikalischen Therapie (Massagearten, ·· 
~lektro-, Hydro- und Balneotherapie), ·Kran­

. ·.·· kengymnastik, einschließlich der funktionellen 
und sensemotorischen · !Entwicklungs~ und 

. Übungsbel)artdlung, Beschäftigungstherapie, 
SchuluntJ des . GebraUchs orthöpädischer und 
anderer Hilfsmittel, Anwendung orthopädi· 
scher Spezialgeräte 

1.7 ln der technischen Orthopädie (Indikation, Kon­
. struktionsprinzlpien und -pläne, Herstellungs­

methoden von Prothesen, Orthesen, Einlagen 
und orthopädischem Schuhwerk, Verordnung 
und Herstellung von Gipsabdrücken, Prüfung 
der Hilfsmittel bei Anproben und nach Fertig­
stellung auf Material, Paßform, Funktion und 
therapeutischen Effekt, Abnahme), Anwendung 
anderer orthopädischer Heil- und Hi lfsmittel 
(diese Kenntnisse und Erfahrungen können in 

. Verbindung mit einer klinikeigenen oder einer 
. angeschlossenen orthopädischen Werkstatt 
oder während einer dreimonatigen Tätigkeit in 
einer orthopädischen Versorgungsstelle ver­
mittelt werden) 
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1.8 in der orthopädischen Rehabilitation 
1.9 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­

gung von mindestens 10 wissenschaftlich be­
gründeten Gutachten. 

2. Vermittlung und Erwerb von Kennt~issen 
2.1 in Anästhesieverfahren 
2.2 in neurologischer Diagnostik 
2.3 in angiologischer Diagnostik 
2A in Laboratoriumsdiagnop!\k .. · 
2.5 in Chirotherapie , 
2.6 in Arbeits- und Sportmedi~In 

Operationsverzeichnis 

(Art und Mindestzahl der nachzuw(:lisenden, selb'stän­
dig . durchgeführten operativen E;ingriffe, auß~rdelll 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Sghwierigkeits­
grade) 

Gedeckte Eingriffe : 

· Modellierende, redressierende, reponjer~mde, kor­
rigierende und mobilisierende Eingdffe an Glied­
maßen und Wirbelsäule (Repositiön der dyspla~ 
stischen Hüftluxation, des Klumpfußes, der Frak-
tureil und Luxationen u. a.) '· 100 

Offene Eingriffe: 

Muskeln, Sehnen, Sehnenscheiden, Schlelmbey­
tel, Nerven und Gefiiße der Haltungs- und ßewe-
gungsorgane 
Öffene Knochenbrüche, Geienkverletzuhgen, Ver­
sorgung von Weichteil-, Gefäß- und Neni~nverlet~ 
zungen an den Gliedmaßen und Cl~ der V'Jirbel-
säule, einschließlich ihrer Fölge;tustäride · · 
Osteotomien mittlerer und kleinerer' knochem 
Östeotomien großer Röhrenkrio~he!'l: 6steosyn· 

· · thesen und Epiphyseodesen · · · 

· Arthrotomien, operative Gelenkr(lpos.ltiörE!h> Ar-

30 

50 
30 

30 . 

. throp!ästiken, Mbliuelle Luxationen ···. : · 40 
P)ä~tische Op~(lltiönen an H~!J.t, Sehl)eh, Bän· 
derh, Knorpel, Knochen, einschlleßlicl) freier 
Transpiantationen und Nervenarsatzop~·r~tlonen, 
·Amputationen, Nachamputationen; Sti..fr'npf~or'rEjl~· 
tureri · . · .. · . ·.· · ~5 

Eingriffe bei Osteomyelitis, Entt~rri!Jng von TI.Hnö- . 
ren im Bereich der Extremitäten . \ · · 

. . 
. Ope,rationen an der Wirbeisä.ule 

Entfernung von Fremdkörpern (Nägßl, Platten, 

15 
5 

Schrauben, Klammern, Drähte) . - 30 
., 

.·. 

22. Pathologie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender K.enl')tf)isse 
u~d ErfahrUngen · .-:-. · · · 

1,1 in der biöpiischen täti€}keit 
1.1 .1 mikrösltöpisch-gutat::htii tlhe A1.1SW~H:ung 

von tnlntle!!itens 15000 hlstologi~ohen Pr'ä­
par:!HM uM maßgobliehe Mitwirkung bei 
deren Herrichtung mit folgenden Rlcht~ 
zahlen: · 

Operations- und Biopsiematerial 
aus der allgemeinen und speziellen 
Chirurgie 4500 

Operations- und Biopsiematerial 
aus der Frauenheilkunde 4Ei00 

Operations- und Biopsiematerial 
anderer operativer Fächer 2000 

Biopsie und Punktatmaterial aus 
der Inneren Medizin 3500 

Bioptisctw Schnellschnittuntersu-
chungen 500 

1.2 in der Zytodiagnostik 
1.2.1 mikroskopisch-gutachtliche Aus-

wertung von mindestens 8000 zyto­
logischen Präparaten aus der Ex­
foliativ:- und Aspirationszytolögie 
mit folgenden Richtzahlen : 
Gynäkologische Exfoliativ-Zytologie 6000 

· Aspiratior)s- und Punktatzytologie 
von Körperflüssigkeiten sowie Spu-
tumzytologie 2000 

1.3 in der Obduktionstätigkeit 
1.3.1 Sektionstechnik, einschließlich spezial: 

ler Präparations- und Nachweismetho• 
den urid der makroskopischen und mikro­
skop!9cll~n Diagnostik 

1.3.2 katalogmäßiger Nachweis über minde­
stens 300 selbständig durchgeführte Ob­
quktionen, einschließlich histologischer 

· Untersuchungen und epikritischer Aus­
wertung, untßr dene11 auch ·Obduktionen 

.. aus der perinatalen . imd postnatalen P~~ . 
riot!e, aus dem Kindesalterund dem Grei­
SE)~alter enth~lt~n sein müssen. · · · · 

· 1.3.3 Notwendi~lü~it i.md Möglichkeiten der As­
·. servietung für ergänzel'lde histologische, 

mikrobl61ogische; parasitologische, viro-
. logische unp ~Mmlache Untersuchungen 

1.3.4 He.rrichtung v~n obdutiMen Leichen ~~d . 
Kcin~ervienmg von Leichen 

1.3.5 Ge~e,tze und . Verwaltungsvorschriften 
· . zum Leichenwesen, ·. zur · Strahlenschutz­
. verOrqnung, über die Arbeitsstätten und 

die Al:lfallbeseitigung . 

1.4 in der Begutachtung. Dazu gehört · die Anferti-
. gung von ·mindestens 10 wis;:;ensct1attlich be" 

gründeten Gutachten zu \iMsicherungsmedizlni­
$chen zusammenhangstragen ·im Bereich des 
Versicherungswesens, insbesondere der ge~ 
~etzlichen Uf1d privaten UnfallversicMrung, 
dem V~r§.~_rg\,Jng~w~s~n· n.ac;t' ·derrr . Bunde~ver- ... 
sorgurig~gesetz und der Sozialgerichtsbarkeit 

· 2. Verr'ni~t)IJnQ und ErWerb von. Ke~ntnissen 
2.1 in der mikroskopischen Technik, einschließlich 

Apparatekunde und den für die Diagnostik not­
wendiger speziellen Methoden . 

2.2 ih der fotogräfiscnen Dokumentation 
2.3 ih der Ql.ü:~iitätssichen.ing in allen Bereichen 

aes Gebietes sowie ln dar Oökur'flentatiOh ul'ld 
Statistik 

2.4 ln der . Vorbereitung und Durchführung von 
pathologisch-anatomischen Demonstrationen 
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22.1 Teilgebiet: Neuropathologie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntni sse 
und Erfahrungen · 
1.1 in der bioptischen Tätigkeit 

dazu gehören : 
der Nachweis über maßgebliche Mitwirkung 
bei der Herri chtung und der diagnostischen 

. Auswertung histologisch er Präparate in einer 
Größenordnung von mindestens 1000 Unter.: 
suchungen aus dem Gebiet der Neuropattw­
logie 

1.2 in der Obdul<tionstätigkeit 
.. ·, dazu gehören : 

. ' 

der Nachweis von mindestens 300 selbständig 
durchgeführten Sektionen von Gehirnen und 
Ruckenmarkspräparaten, einschließlich der 
Spinalganglien und peripherer Nervenanteile 

1.3 in Spezialgebieten, z. B. Histochemie, Elektro­
nenmikroskopie, Autoradiographie, Gewebe· 
kultur, der klinischen experimentellem oder 
vergleichenden Anatomie und Pathologie des 
Nervensystems · 

1.4 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­
gung von mindestens 5 wissenschaftlich bE;l­
gründeten Gutachten. 

. 2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in der mikroskopisch-anatomischen täthnil<; 
einschließli ch der Apparatekunde und der für 

· . gie Diagnostik notwendigeh spezieilen MEltho• 
den . 

2.2 in der fotografischen Dokumentation 
2.3 lri der Asservlerung für i!i rgänzende hisiolo~ 

gische, mikroblologlscM, parasitalogische und 
·chemische Untersuchungen 

23. Pharmakologie 

Inhalt der Weiterbildung 

·1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
unq Erfahrungen 

1.1 in den theoretischen Grundlagen 
1.1 .1 allgemeine Pharmakologie : 

· Gesett rnäßigkeiten tur Resorption, Ver~ 
teilung, Wirkung, Stoffwechsel Uiid AUs~ 
scheidlil''lg von Pharmaka und Giften . 

· 1.1.2· spetiE!Ile Pharrnakölogle ; · 

Resorption, Verteilung , Wirkungt.lwelse, 
Wirkungsort, Dosis·Wirkungsbezlehur'lg, 

·Stoffwechsel und Ausscheidung der ge-
bräuchlichen Arzneimittel, einschließlich 
der Chemotherapeutika und der' Hormone 

1.1.3 medizinisch wichtige Gifte und ih.re Arlti· 
dote 

1.1.4 biometrische Methoden 
1.1.5 Analyse und Bewertung pharmakologi­

scher und toxikolog ischer Wirkungen a.m 
Menschen 

1.1 .6 Gesetze und Verordnungen für den Um· 
gang mit Arzneimitteln 

1.2 in der praktischen Tätigkeit 
1.2.1 Technik der tierexperimentellen For­

schung zur Wirkungsanalyse von Arznei­
mitteln und Giften nach den Richtlinien 
für die Prüfung neuer Arzneimittel 

1.2.2 experimentelle Erzeugung von Krank­
heitszuständen beim Tier zur Wirkungs­
analyse von Pharmaka 

1.2.3 biologische Test- und Standardisierungs­
verfahren 

_1.2.4 die wichtigsten enzymatischen Arbeits­
methoden 

1.2.5 die in der Pharmakologie gebräuchlichen 
chemischen Extraktions-, Isolierungs­
und Ni:lchweisverfahren, sowie physika­
lische und physikalisch-chemische Meß-

. methoden 

1.3 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­
gung von · mindestens 3 wissenschaftlich be-
gründeten Gutachten. · 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in der Züchtung, Haltung und Ernährung von 
· Laboratoriumstieren 

2;2 in der lsotopentechnik, einschließlich des 
Strahlenschutzes 

2.3 in den Grundzügen der Histologie, einschließ­
lich der Histothernie und der elektronenmikro· 
skopischen Methbden 

2.4 lt\ tl~n Grundzügen der elektröpnysiolögischen 
Metnoden · · 

2.5 über Stoffe, die~ in der t.uft, im Wasser oder in 
· Lebensmiheih entweöer al!ll unv~tmeidbäre 

110ekstänata vofkbmman öder weQeri spezieller 
Wlrk1.4ngeru:ugesetzt werden. 

2~.1 Teilgebiet: Klinische Pharmakologie 

Inhalt der Weiterblldun~ 

1, Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
i.ind Erfahrungen · · · 

1.1 in der theOretischen Grundiagen 
. 1.1.1 allgefYieine Pharmakologie: 

Gesetzmäßigke'iten für Resorp'tion, Ver­
. · tellung, Wirkung, Stotfwathsel und Aus­

. Scheidung von Arzneimitteln und Giften 
1.1 .2 spezielle Pharmakologie : · 

Resprptlot'\, Verteilung, Wirkungsweise, 
Wirkungsort, Dosis-Wirkungsbeziehung, 
Stoffwechsel und Ausscheidung der ge­
bräuchlichen Arzneimittel, einschließiich 
der Chemotfierapeutika UAd der Hor­
mone· 

1.1.3 medizinisch relevante Gifte und ihre Anti­
dot!'! 

1.1.4 biometrische Methoden 

1.2 in der tierexperimentellen Tätigkeit 
1.2.1 Technik in der tierexperimentellen For­

schUI1g zur Wirkungsanalyse von Arznei­
mitteln und Giften nach den .. Richtlinien 
für die Prüfung neuer Arzneimittel" 



1.2.2· experimentelle Erzeugung von Krank­
heitszuständen beim Tier zur Wirkungs­
analyse von Arzneimitteln 

1.2.3 biologische Test- und Standardisierungs­
verfahren 

1 ,2.4 die wichtigsten enzymatischen Arbeits­
methoden 

1.2.5 die in der Pharmakologie gebräuchlichen 
chemischen Extraktions-, Isolierungs- und 
Nachweisverfahren, so.wie physikalische . 
und physikalisch~chemisc;he Maßmetho­
den 

1.2.6 Isotopentechnik 

1.3 in der klinisch-pharmakologischen Tätigkeit 

1.3.1 Arzneimittelbestimmungen · im ~tut zur 
·Überwachung. und Steuerung der Thera-
pie · 

1.3.2 erste klinische Erprobung neuer Arznei­
mittel am Mel")schen (Phase I) 

1.3.3 Erkennung und Behandlung von Störun­
gen · der Vitalfunktionen (Schocktherapie, 
Reanimation, Beatmung, Defibrillation) 

1.3.4 Behandlung von Vergiftungsfällen 

1.3.5 Auffinden der therapeutischen Dosierung 
Und der Indikationsgebiete neuer Ph<=~r-
maka (Phase II) · · · 

1.3.6 pharmakakinetische Untersuchungen am 
Menscher-i (biologische Verfügbarkeit, 
Metabolismus, Ausscheidung) 

1.3.7 Planung und Durchführung kontrollierter 
· klinisc;her Arzneimittelprüfungen am 
Menschen (Phase 111) 

1.3.8 Planung multizentrischer LangzeitprOfun­
gen 

1.3.9 klinische Untersuchungsverfahren und 
Bewertungskriterien für die Wirksam­
keitsprüfurig der wichtigsten Arzneimit­
telnebenwirkungen .und -interferenz~n .. 

1.3.1 0 Erkennung und Bewertung von Arznei­
mittel rlsiken, insbesondere Arzneimittel­
nebl:lnwirkungeh und ~interferen:Zen 

1.3.11 Erfassung und Bewertung von Arzneimltw 
Ietrisiken naqh der Zulassung (Pht;ise IV) 

1.3.12 Begutachtung der Wirksamkeit sowie der 
Unbedenklichkeit, einschließlich der Risi­
ken von Arzneifnitt~ln. Dazu gehört die 
Anfertigung von rtJindest~n~ 5 wissen- . 
schaftlic~ begründeten G~tachtei"l, 

. 2. Vwnittlung Lind ErWerb von Kenntl'lissetl ' 
2.1 über das Meldesystem von .ArznelmHtalrlsiken 

~-2 über epid~mlologische Faii~Ko~trolH:Hudlen 
un.d Cohört·Studien · 

2.3 in äer lntenslvi.lberwacnung der klihischt:m. und 
ambulanten Arzneitherapie li'lit zugeiassenen 
Arzneimitteln · · 

~.4 in ärzt licher Verordnungsweise und Einnahme­
gewohnheiten der Patiemten 

2.5 im Arzneimittelrecht 

2.6 über ethische und sonstige Voraussetzungen 
für klinische Prüfungen am Menschen 

24. Psychiatrie 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

im Abschnitt B (Psychiatrie) der Weiterbildung 
Nr. 16 Nervenheilkunde · 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

im ,A9~c~nit,t .A (Neurologie) der Weiterbildung 
· Nr. 16 Nerve~neilkunde 

3 . . Für die~ An€lrkennung als Psychiater muß das 1 Jahr 
Neurolo!;Jie bei einem zur vollen Weiterbildung er­
mächtigten · Arzt abgeleistet werden. 

25~ RadioJogie 

Inhalt der .\fJeiterblldung 

1. Vermittlung · und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1.1 in . den physikalischen und strah lenbiologi­
schen Grundlagen 

1.2 im Strahlenschutz 

1.3 in der Strahlendiagnostik 

· 1.3.1 Röntgenuntersuchung des Skeletts und 
des Schädels 

1.3.2 Röntgenuntersuchungen der Thorax~ 
organe 

1.3.3 J!öntgenuntersuchungel') des Verdau­
qngskanals, einschließlich . des Gallen­
systems 

1.3.4 Röntgenuntersuct)ungen (jer Nieren und 
· · der ableitenoen Harnwege 

1.3.5 röntgel')diagnostische · Meß- und Lokali­
sation~verfahren .. 

·· · 1.3.6 Röntgenuntersuchung der Blut- und 
Lyfr!phgetäße . mittels spezieller Verfah-

. ren · 

.1.3.7 Röntgenuntersuchung der W~ichteile und 
. B~u$tdrü$e · · ·. · 

1.4 in der Strahler'lthen~pie 

1.4.1 Grundlagen und Indikationen, einschließ­
.. · lieh Behandlungsplanung und Dosimetrie 

1.4:2 , Qbe.rflächen- und N<=~hb~strahlungsthera-
pie · · ·· · ,, ·· · · · 

. 1.4.3 Thlilrapia mit sehr harten und ultraharten 
Röntgt:Hi~ oder Gamrna·Strahlen und 
l:ineirg(~reichen Elektronen · · · 

1.4.4 Erk~rr1u~~ ·und 13ehandl~ng von Strah­
. · · len_wlrkungen und ·rE\?.ktionen 

1.4.5 therapeL!tische Anwendung von um­
$chlossenen radioaktiven Substanzen, 
einschließlich der B!ilstimrnung der Or-
gandQSis · 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 ln röntgEmdiagnostischen Spezialverfahren 

2.1 .1 des Her~_ens und der t,.unge 



i . 

2.1.2 des Magen-Darmtraktes, des Gallen-
systems und des Pankreas 

2.1 .3 der Neuroradiologie 

2.1.4 der Arthrographie 

2.1 .5 von Körperhöhlen und Gangsystemen 

2.1 .6 Computer-Tomographie 

2.1.7 Kinematographie, Kymographie und Den- · 
sitometrie 

· 2.2 in der Dosimetrie von Elektronen- und Quan-
tenstrahlen 

2.3 in de~ diagnostischen und therapeutischen An­
. ·wendung von Radionukliden 

2.4 in der Sonographie und Thermographie 

2.5 in der allgemeinen Onkologie 

2.6 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti ­
gung von mindestens 10 wissenschaftlich be-

.. (lfÜndeten Gutachten. . . . . 

Für den Erwerb eingehender Kenntnisse und Erfah­
rungen gelten folgende Richtzahlen von nachzuwei­
sender), selbständig durchgeführten und befundeten 
Röntg$1)untersu~:;hUngen : 

Gruppe 1: 

Sk,elett: 

Schädel 
Wirbelsäule 
Becken 
Extr~mitäten 

G;uppö 2; 

thorax und Thoraxorgahe 

Grupp(i3: 

. V~r.dau~Jngskanal; . 
· Ösophagus, Magen und DuodemJrn 

Dickdarm-Kontrast · · 

Gruppe· 4: ·· 

Galleri.system und Pankreas 

Gruppe 5: 

.· Nieren, Harnwege, Nebennieren · 

Gruppe 6: 

Marrima · · 

Gruppe 7: . 

Gefi:\ße 

2000 
2000 
1000 
3000 

t;:IOO 
400 

800 

1000 

600 

100 

J 
j 

1.2 in den Indikationen und M'1thoden der Be-
handlung bösartiger Tumo~en 

1.3 in der computerunterstül/ten Bestrahlungs­
planung, einschließlich ~traschall und Com­
puter-Tomographie unc;Simu!artechnik 

1.4 in der Oberflächen- u1 Nahbestrahlung 

1.4.1 Indikation zur Jtrahlentherapie 

1.4.2 klinische und jethodische Grundlagen 
der Strahlent erapie, einschließlich Be­
hand.lungspl ·nung und Dosimetrie 

1:5 Fernbestrahlung mit radioaktiven Stoffen, 
Photonen- und Iektranen-Therapie mit Be­
schleunigern 

1.6 in Erkennung · nd Behandlung von Strahlen­
wirkungen un -reaktionen, Kenntnis der To­
leranzgrenze von Geweben . 

1.7 in der ther eutischen Anwendung von ge· 
und offenen radioaktiven Sub-

stanzen 

1.8 in der Ve argurig von stationär mit ionisie­
renden S ahlen behandelten Patienten 

1,9 in der N hsorge strahlenbehandelter Patien­
ten unter interdisziplinären Tumorbehand-
l~ng , · · · 

1.10 in den lrahlenschutzvorschriften und -metho-
den •· . . . . 

2. Vermittlu~li und Erwerb von Kenntnissen . 

2.1 iri del Dosimetrie von Quante11- und Kor-
pusk arstrah!en 

2.2 ln t1 r theräplillitisch~n Mawehtlung aME'lrer 
. Strä IM (z; B. NEiLitronen) 

2.3 . in .. r körftbil'lierten therapie (r3ttählef1therä• 
· ple Chirur~la, Chemoth~iapie, Maihoden der 

etr hlensen$1bilislerung) . 

2.4 ln er BeQ.utaqhtt.ing. Da:zu gehört die Anfar· 
. ti hg von mindestens 5 wissenschaftlich b~- .. 
· g ' ndeten Guhichten. · · 

26. Rechtsp1edizin 

Inhalt der Weiterbildung 

1. Vermittlung und Erwerb eingehender Kenntnisse 
und Erfahruhgen 

1,1 in qer gerichtsärztlichen Tätigkeit. 

1.1.1 Tat- und Fundortexpertisen sowie Lei­
c~enschauexpertisen 

1.1 .2 Sektionstechnik, einschließlich der wich­
tigsten Präparations- und Nachweis­
methoden, sowie der makroskopischen 
und mikroskopischen Diagnostik 

1.1.3 verantwortliche Teilnahme an minde­
stens 300 Obduktionen an einem Rechts­
medizinischen Institut mit Begutachtung 
zwischen morphologischem Befund und 
Geschehensablauf (Unfall- bzw. Tather­
gang) 



1.1.4 verantwortliche Durchführung von min­
destens 100 gerichtlichen Obduktionen 
an einem Institut für Rechtsmedizin unter 
Einschluß der erforderlichen weiterfüh­
renden, insbesondere der histologi­
schen Untersuchungen mit abschließen-
dem Gutachten · 

1.1.5 mindestens 30 schriftliche ausführliche 
· Kausalzusammenhangsfälle im Rahmen , 
der Todesermittlung unter Ver;,..,ertung 
der Ermittlungsakten sowie aller Unter­
suchungsergebnisse, insbesondere der 
histologischen Untersuchungen eines 
jeden Falles 

1.1.6 200 mündliche Gutachten vor Gericht 

1.1.7 20 schriftliche Gutachten zu for!'lnsi­
schen psychopathalogischen Fragestel­
lungen 

1.1.8 Asservierung von Spuren und K~nntnis 
von Schnellmethoden 

1.1.9 Beurieilung von Verletzungen bei Le­
benden und Toten, insbesondere unter 
Berücksichtigung strafrechtlicher-, Ver­
sicherungs- und verkehrsmedizinischer 
Probleme 

1.1 .10 Beurteilung von Intoxikationen bei Le­
benden wie an Leichen und Kenntnis 
der Materialsicherung, der Untersu­
chungsverfahren, der Methodenkritik 
sowie der Auswertung von .Untersu-
chungsbefunden · · 

1.1.11 Rechtsstellung des medizinischen Sach­
verständigen, insbesondere auch der 
Beweisanforderungen vor Gericht (Straf­
recht und Sozialrecht) 

1.1 .12 Rechtsstellung des Arztes und recht-
. liehe Konsequenzen ärztlichen Handeins ·. 

1.1.13 forensisoheSerolögie,einschließlich der 
gerichtsrnedizinischen Spurenkunde · 

2. Vermittlung und Erwerb von Kenntnissen 

2.1 in der Versicherungsmedizin 

2.1.1 in der privaten und sozialen Versiehe• 
rungsmedizin sowie in den Grundlagen 
versicherungsmedizinischer Begutach­
tung. Dazu gellört die Anfertigung vön, 
mindestens 10 wi ssenschaftlich begrün­
deten Gutachten zu Kausalitätsfragen. 

2.2 in der Pathologie 

2 .. 2.1 Sektionstechnik, einschließlich der Pr~­
paralions- unc;l Nachweismethoden, so­
wie der'makros~opischen Diagnostik und 
der Beziehungen zwischen Krankheits­
bild und morphologischein Befund 

2.2.2 verantwortliche Teilnahme an min(jestens 
100 Obduktionen 

2.3 ln der Psychiatrie 

2.3.1 Praxis der psychiatrischen Krankheits­
bilder 

2.3.2 Beziehungen psychiatrischer Krankheits­
bilder zu forensischen Fragestellungen 

27. Urologie 

Inhalt der Weiterbildung 

A. Weiterbildung in der Chirurgie 

Vermittlung und Erwerb von operativen Kenntnissen, 
insbesondere in der Bauchchirurgie · 

B. Weiterbildung in der Urologie 

1. · V~~~i~tl~ng .und Erv,;erb eingehet")der Kenntnisse 
und Erfahrungen 

1.1 inder Anatomie, Physiologie, Pathologie und 
Pharmakologie 

1.2 in den Untersuchungsmethoden (Blasen- und 
Harnröhrenspiegel, uredynamische Verfah-

. ren, Sonographie) · · · 
. . 

1.3 .in den Laboratoriumsuntersuchungen . 

1.4 · in der Indikationsstellung und Durchführung 
der Röntgendiagnostik des Gebietes und der 
Indikationsstellung der Strahlentherapie bei 

.. urologischen Erkranktmgen, einschließlich des 
Strahlenschutzes 

1.5 in den präventiven , konservativen und opera­
tiven Maßnahmen des Gebietes und seiner 
lndikationsstellung; dazu gehört die selbstän­
dige Durchführung der im Operationsver­
zeichnis aufgeführten operativen Eingriffe, 
außerdem Mitwirkung bei Eingriffen höherer 

·Schwierigkeitsgrade. · 

1.6 . in den Verfahren der Wiederbelebung und 
der Schocktherapie, der Intubation; der infu~ 
sions- und Bluttransfusionstherapie 

1.7 in der Nachbehandlung nach operativen Ein-
griffen · .. 

1.8 in der Leitungsanästhesie 

1.9 in der Begutachtung. Dazu gehört die Anferti­
gung von mindestens 5 wissenschaftlich be­
gründeten ßutachten. · · ' · · · · · · 

1.10 .in der Andrologie 

2. Vermittlung und Erwerb von Keimtnissen 

2.1 in der Indikationsstellung Und Durchführung 
der Isotopendiagnostik des Gebietes, ein­
schließlich des Strahlenschutzes · 

2.2 in der allgemeinen Anästhesie 

2.3 in der TechniK der Stanz- und Saugbiopslß 

Operationsverzeichnis 

(Art und 'Mindestzahl der nachzuweisenden, selbstän­
dig durchgeführten operativen Eingriffe, außerdem 
Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schwierigkeits-
grade) · 

50 Operationen an Niere und Harnleiter 

25 Operationen an Blase und Blasenhals 

25 Operationen an der Prostata 

35 Operationen an Penis u.nd Skrotum 

75 transurethrale Operationen (Harnleiter, einschließ­
lich Instrumenteller Steiriextrakt!qrien) 

5 große Operationen der Tumorchirurgie 

(Operation'en durC:I~ .Schnitt kÖnnen bis zur Hälfte ge'­
gentransurethrale Operationen ausgetauscht wer~en) 


